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und Danzig monatlich 


In der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen monatlich 4.— 21. 
mit Zuſtellgeld in Poſen 4.40 21, in der Provinz 4.30 21. 
Bei Poſtbezug monatlich 4.40 zł, vierteljährlich 13.10 zł. 
6.— 2, Deutſchland und übriges Ausland 2.50 Rmk. 
Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein Anſpruch 
auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. Zuſchriften ſind 
an die Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“, Poznan, Meja Marſz. Pitſudſtiego 25, 
zu richten. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. Poſtſcheckkonten: Poznan Nr. 200 283, 
reslau Nr. 6184. (Konto.⸗ Inh.: Concordia Sp. Akc.). Fernſprecher 6105, 6275. 


Unter Streifband in Polen 


Anzeigenpreis: 
ſchriftlich erbeten. — 


arſzalka Pitſu 
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Sinzelpreis 20 gr 


Die 84 mm breite Millimeterzeile 15 gr, Textteil⸗Milli⸗ 
meterzeile (68 mm breit) 75 gr. Platzvorſchrift und ſchwie⸗ 
riger Satz 50 % Aufſchlag. Offertengebühr 50 Groſchen. Abbeſtellung von Anzeigen 
für die Aufnahme an beſtimmten Tagen und 
Plätzen. — Keine Haftung für Fehler infolge undeutlichen Manuſkriptes. — Anſchrift 
für 1 3 Tageblatt, Anzeigen» Abteilung, Poznan 3, 

i kiego 25. — Poſtſcheckkonto in Polen: Concordia Sp. Mte. 
Buchdruckerei und Verlagsanſtalt Poznan Nr. 200283, in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. 
Gerichts⸗ und Erfüllungsort auch für Zahlungen Poznan. — Fernſprecher 6275, 6105. 


77. Jahrgang 


An den Sranser! 


Huch die ukrainiſchen Senoſſen - 
ſchaften dementieren JK E- Hüge 


Der Krakauer „Iluſtrowany Kurier Co⸗ 
dzienny“ brachte, wie vor einigen Tagen 
gemeldet, eine Lügenmeldung über das 
deutſche Genoſſenſchaftsweſen, in der er die 
Behauptung aufſtellte, daß die deutſchen 
genoſſenſchaftlichen und wirtſchaftlichen Orga⸗ 
niſationen, die in Polen und Danzig tätig 
ſind, mit den ukrainiſchen Genoſſen⸗ 
ſchaften ein Abkommen über eine 
Zuſammenarbeit im Bereich des 
landwirtſchaftlichen Exportes, 
hauptſächlich Getreide, beſonders auf dem 
Gebiete der Freien Stadt Danzig, unter⸗ 
ſchrieben hätten. Der „Deutſche Preſſe⸗ 
dienſt aus Polen“ hat dieſe Falſch⸗ 
meldung nach einer Anfrage bei der Land⸗ 
wirtſchaftlichen Zentralgenoſſenſchaft ſofort 
entſchieden dementiert und unwiderſprochen 
feſtgeſtellt, daß ſie vollſtändig aus 
der Luft gegriffen iſt. 

In Ergänzung dieſes Dementis meldet der 
D. P. D. jetzt, daß dieje Lügenmeldung des 
„J. K. C.“ auch von ukrainiſcher 
Seite eine ſcharfe Antwort ge⸗ 


funden hat. Noch am gleichen Tage, an’ 
dem der „J. K. C.“ dieſe Meldung brachte, 


veröffentlichte der Vorſitzende des Auſſichts⸗ 
rates des „Centroſojuſz“, Senator Oſtap 
Luck i, im Lemberger „Dito“ eine Er: 
klärung, in der er feſtſtellt, daß es nie eine 
derartige Verſtändigung gegeben hat, daß 
es ſie auch heute nicht gibt, ebenſo wenig 
wie einen ſchriftlich niedergelegten Vertrag 
zwiſchen dem Centroſojuſz und deutſchen 
Organiſationen in Polen oder außerhalb der 
Landesgrenzen. Der Senator führt dann 
eine Reihe von Tatſachen an, aus denen 
einwandfrei hervorgeht, daß es zwiſchen 
den ukrainiſchen und den deut⸗ 
ſchen Genoſſenſchaften keine Zu⸗ 
ſammenarbeit gibt. x 
Dieſer Erklärung wird hinzugefügt, daß 
die Leitung des Centroſojuſß noch erwägen 
werde, welche Schritte ſie gegen den 
„J. K. C.“ unternehmen wird. Denn der 


Hintergrund der Glockenturm des Sportfeldes. — Bild rechts: Fahnenſchwingerinnen. 4800 Tänzerinnen probten auf der Frieſenwieſe in Breslau 
mit dem das Deutſche Turn- und Sportfeſt 1938 während der Schlußfeier am Sonntag ausklingen wird, 


Poznań (Pofen), Sonnabend, 30. Juli 1038 


Warſchauer Preſſeoffenſive 
gegen Pra 


Polens „blutende Grenze an der Olfa“ — Die Regierungsblätter 
erinnern an die Abtrennung der Teſchener Gebiete 


Warſchau, 29. Juli. Alle der Regierung 
naheſtehenden Blätter, wie „Gazeta Polſta“, 
„Expreß Poranny“, „Poljta Zbrojna“ und 
„Kurier“ Poranny“ gedenken des 28. Juli 1920, 
an dem die Vertreter der Großmächte die Ab⸗ 
trennung der jenſeits des Olſa⸗Fluſſes gelegenen 
polniſchen Siedlungsgebiete von Polen und ihre 
Einverleibung in die Tſchechoſlowakei beſchloſſen. 
Dabei wird in aller Schärfe ſeſtgeſtellt, daß die 


„blutende Wunde“, die durch die Lostrennung 


der Teſchener Gebiete entſtanden war, ſich „noch 
nicht wieder geſchloſſen“ habe. 

„Gazeta Polſka“ ſtellt feft, daß die Ber- 
treter der Großmächte damit eine Gewaltaktion 
beglaubigt haben, die von ſeiten der tſchechiſchen 
Truppen gegen dieſes Gebiet ergriffen wurde, 
als ſich der polniſche Staat in einer beiſpiellos 
ſchweren Lage befand, als er nämlich ſeine eben 
gewonnene Freiheit gegen den bolſchewiſtiſchen 
Anſturm, der bis vor die Tore Warſchaus vor⸗ 
gedrungen war, verteidigte und die Ziviliſation 
Europas rettete. In dieſer Zeit, ſo fährt das 
Blatt fort, ſeien die Tſchechen den Polen in den 
Rücken gefallen. Als am 5. November 1918 
zwiſchen der Vertretung der polniſchen Parteien 


Artikel des Krakauer Blattes enthalte die 
Beſchuldigung, daß der Reviſionsverband der 
ukrainiſchen Genoſſenſchaften vor den Be⸗ 
hörden eine antiſtaatliche Tätigkeit ver⸗ 
ſchleiere. Der Wahrheit widerſprächen ebenſo 
die Behauptungen des „J. K. C.“, daß Ein⸗ 
blick in die Angelegenheiten des ukrainiſchen 
Genoſſenſchaftsweſens nur Ukrainer hätten. 
In Wirklichkeit werde die Tätigkeit der 
wirtſchaftlichen Organiſationen der Mirai- 
ner vom Genoſſenſchaftsrat jelbit 
kontrolliert, der eine Abteilung des Finanz⸗ 
miniſteriums darſtellt. 


und dem tſchechiſchen Nationalrat in Mähriſch⸗ 
Oſtrau ein Vertrag über die tſchechiſch⸗polniſche 
Grenze geſchloſſen worden war, habe Prag von 


der ſlawiſchen Brüderſchaft und der tſchechiſchen 


Solidarität deklamiert. Polen habe dieſen De⸗ 
klamationen Vertrauen geſchenkt, und die pol⸗ 
niſchen Truppen ſeien aus dem Teſchener ſchle⸗ 
ſiſchen Gebiet zur Verteidigung Lembergs aus⸗ 
drückt. Prag habe auf dieſen Augenblick nur 
gewartet: Es gab den tſchechiſchen Regimentern 
den Befehl, den Olſa⸗Fluß zu überſchreiten und 
in dieſes polniſche Gebiet einzurücken. In dieſer 
Zeit, als das an der Dija gelegene ſchleſiſche 
Gebiet von den Tſchechen okkupiert war, jei 
man mit Gewaltmaßnahmen zur Terroriſierung 
dieſes Landes und zur Zerſchlagung Polens 
übergegangen, das um ſeine Unabhängigkeit 
kämpfte. Planmäßig fei das von den Tſchechen 


okkupierte Land anarchiſiert worden, um nach 


außen hin eine Rechtfertigung für die tſchechiſche 
Intervention, die zur Herſtellung der Ordnung 
notwendig geweſen ſei, gefunden zu haben. 


Die tſchechiſche Gendarmerie habe damals die⸗ 


jenigen polniſchen Bergleute verhaftet, die ſich 


der von den Tſchechen geführten Streikbewegung 
nicht anſchloſſen. Tſchechiſche Banden hätten mit 


Unterſtützung tſchechiſcher Militärpatrouillen pol⸗ 


niſche Arbeiterhäuſer überfallen. Dann, als die 
Situation günſtig vorbereitet war, hätten die 
Tſchechen der Entente von der Lage in dieſem 
Gebiet berichtet. Die einzige Rettung ſei — ſo 
habe man gejagt —, das geſamte Teſchener 
ſchleſiſche Gebiet unter die Herrſchaft Prags zu 
bringen. Als die Entwicklung des polniſch⸗ 


bolſchewiſtiſchen Krieges eine für die Sowjets 
glückliche Wendung annahm, warjen die Tſche⸗ 
ſchen ihre Maske vollends ab und traten als 
offene Feinde Polens hervor. 

Auch auf dem internationalen Forum hätten 
ſich dann die Intrigen der Tſchechen durchgeſetzt. 


: Breslau im Zeichen der deutſchen Turnerbanner 


Bild links: Das neue Banner des Reichsbundes für Leibesübungen. Am Tage der Eröffnung des Deutſchen Turn- und Sportfeſtes übergab der Oberbürgermeiſter der Stadt Stuttgart, 
wo das letzte deutſche Turnfeſt jtattfand, dem Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten das Bundesbanner der früheren deutſchen Turnfeſte. Gleichzeitig überreichte Reichsinnen⸗ 
miniſter Dr. Frick Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten das neue Banner der Deutſchen Reichsbundes für Leibesübungen. Unjer Bild zeigt die feierliche Uebergabe des neuen 
Bundesbanners. — Bild Mitte: Die Fahnengaſſe bei der Eröſſnung des Deutſchen Turn- und Sportſeſtes Breslau 1938. Unjer Bild gewährt einen Blick auf die Fahnengaſſe. Im 


Ar. 171 


Der Botſchafterrat ſanktionierte die tſchechiſchen 
Gewaltmaßnahmen, und das Teſchener ſchleſiſche 
Land wurde der Tſchechoflowakei einverleibt. 
Die polniſche Delegation mußte dieſen Beſchluß 
annehmen, der Polen in einem Augenblick auf⸗ 
genötigt wurde, in dem es alle ſeine Kräfte auf 
den Schlachtfeldern anſpannen mußte, um der 
Lage Herr zu werden. 

Von dem Führer der polniſchen Delegation, 
Paderewſki, jei damals gegen dieſen Spruch 
entſchieden proteſtiert worden. Er habe damals 
erklärt, es ſei wenig wahrſcheinlich, daß das 
edle Ziel des oberſten Rates, der dem Konflikt 
ein Ende bereiten und normale und freund⸗ 
ſchaftliche Beziehungen zwiſchen Polen und 
der Tſchechoſlowakei herſtellen wollte, jo erreicht 
werden könnte. Polen wolle völlig loyal jeine 
Verpflichtungen erfüllen, aber es werde niemals 
möglich ſein, die polniſche Nation davon zu 
überzeugen, daß der Gerechtigkeit Genüge getan 
worden iſt. Das Nationalbewußtſein ſei ſtärker 
als Negierungen. 


Dieſe grundſätzliche Erklärung, ſo ſchreibt 
„Gazeta Polſta“, habe heute von ihrer Attu- 
alität nichts verloren. Im Verlaufe des 
geſamten Zeitraumes hätten die Tſchechen 
trotz des guten Willens und der Loyalität 
von polniſcher Seite nichts unterlaſſen, um 
die Kluft zwiſchen den beiden Völkern noch 
zu vertiefen, die durch den Entſchluß vom 
28. Juli 1920 entſtanden iſt. Für den Tat⸗ 
beſtand ſei das tſchechiſche Prag ver⸗ 
antwortlich. 


„Etpreß Poranng“ ſchreibt, die Polen 


vor 18 Jahren zugefügte Wunde habe ſich bie 
heute nicht geſchloſſen. Dies könnte nur dann 
geſchehen, wenn die Tſchechen der polniſchen 
Minderheit alle Rechte für eine autonome natio⸗ 
nale Entwicklung gewähren. Aber die Tſchechen 
betrieben eine entgegengeſetzte Politik, auf ihnen 
laſte der Fluch der böſen Tat. Ihre verräte⸗ 
riſchen Gewaltmaßnahmen, die ſie gegenüber dem 
polniſchen Siedlungsgebiet vor 20 Jahren an⸗ 
wandten, verſuchten ſie jetzt dadurch zu recht⸗ 
fertigen, daß ſie durch eine brutale Tſchechi⸗ 
ſierungspolitik den polniſchen Charakter dieſes 
Landes auszulöſchen verſuchten. 

„Polſka 3brojna“ ſtellt feſt, daß fh 
die Tſchechen zweimal die kritiſche Lage Polens 
zunutze gemacht haben, um von Polen Gebiete 


für den großen Chor⸗Feſttanz, 
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loszureißen, die gemäß bereits vorher abge- 
ſchloſſener Abkommen als unbeſtrittener polni- 
iher Beſitz auch von den Tſchechen bereits aner⸗ 
lannt worden waren. 

_„arier Poranny” weiſt ſchließlich dar- 
auf hin, daß die Nationalitätenfrage in der 
Tſchechoflowatei heute nicht nur den tſchechoſlo⸗ 
waliſchen Staat, ſondern auch den Frieden Eu⸗ 
ropas bedrohe. Von Mos kau erhalte Prag 
die Anweiſungen für ſeine verfehlte Poli- 
iik der Verſchärfung ſeiner Beziehungen mit 
den Wollsgruppen, deren berechtigten und be- 
gründeten Forderungen gegenüber es taub ſei. 
Der (chechoflowaliſche Staatsorganismus jei 
bis ins Mart hinein krank. Hin und 
Weber höre man auch in Polen Rufe nach 
einer Zuſammenarbeit mit der Tſchechoſlowakei, 
und die Forderung, ſie zu unterſtützen. Das 
icien Rufe in der Mülte, ſolange, als das pol- 
nie Siedlungsgebiet hinter dem Olſa⸗ Fluß 
Lech, Der einzige Weg zu einer Verſtändigung 
mit biciem undankbaren Nachbarn fei die An⸗ 
erlennung der Rechte Polens auf 
das Teſchener ſchleſiſche Gebiet. 

. 


In einem kleinen Boote 
mitten im Atlantik.. 


Lord Kunciman fühlt sich bei seiner Mission 
nicht ganz wohl 


Landon, 29. Juli. Im Oberhaus gab Lord 
Halifax im Rahmen ſeiner außenpolitiſchen 
Ueberſicht u, a. Erläuterungen zum italie⸗ 
niſch⸗engliſchen Verhältnis. Er gab 
hierbei dem Bedauern Ausdruck, daß die Vor⸗ 
bedingungen für die Inkraftſetzung des engliſch⸗ 
italienſſchen Abkommens noch nicht erfüllt feien. 
Der Unterzeichnung des Abkommens habe be- 
daucrlicherweiſe nicht zu einer Verbeſſerung der 
franzöjijich = italieniihen Beziehungen ges 
führt, Es möge jein, daß ſtarke Kräfte in der 
Welt die Wiederherſtellung der alten Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen England und Italien nicht 
wünſchten. Lord Halifax wies dabei \arauf 
hin, daß Hoffnungen auf eine Beeinfluſſung der 
italieniſchen Achſenpolitik töricht ſeien. 


Zum judetendeutſchen Problem übergehend, 
umriß Lord Halifax dann die Stellung Lord 
Kuncimans und hob hervor, daß dieſer von der 
Regierung vollienmen unabhängig fein. jolle. 
Lord Runciman habe feine eigene Stellung im 
übrigen dahin ſkizziert, daß er gleichſam mitten 
in Atlantik in einem kleinen Boot ausgejckt 
ſei. Das ſei, meinte Lord Halifax unter der 
Heiterkeit des Hauſes, tatſächlich die Lage. 


Lord Halifax gab im Hinblick auf die an der 
Löſung des ſudetendeutſchen Problems inter: 
elſterten Mächte zugleich der Ueberzeugung Aus⸗ 
drud, daß i ner derjenigen, die für die Regte- 
rungen in Europa verantwortlich ſind, heute 
einen Krieg wünſcht. k 

Zu der Miſſion Runcimans ſchreiben 
die „Times“, die Tätigkeit Runcimans werde 
mehrere Monate in Anſpruch nehmen. Außer 
feinem Sekretär werde er noch einen Wirta 
ſchaftsſachverſtändigen des brttiſchen 
Außenamtes mitnehmen, der jedoch während 
einer Tätigkeit in der Tſchechei nicht vom Jo- 
reign Office bezahlt werde, da es ſich um eine 
perjönlide Miſſion handele. 


Lord Runciman 

Viscount Runciman of Doxford iſt 
während der 40 Jahre ſeiner politiſchen Beta⸗ 
ligung ſchon oft von britiſchen Regierungen zu 
Berater- und Vermittlerdienſten herangezogen 
worden. Die entſcheidende Rolle ſpielte dabei 
allerdings zumeiſt ſeine ungewöhnliche Ver⸗ 
troutheit mit den Fragen der internationalen 
Wirtſchaft, des Handels und der Finanzen. So 
begann er 1907 als Finanzſekretär im Schaͤtz⸗ 
ami, war nach einem durch kirchenpolitiſche Be- 
tätigung charakteriſierten Zwiſchenſpiel im 
Unterrichtsminiſterium von 1911 bis 1914 Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter und dann zwei Jahre Han⸗ 
delsminiſter. Die folgenden Jahre, während 
derer er kein Amt bekleidete, ſtanden im Zeichen 
einer entſchiedenen Gegnerſchaft gegen Lloyd 
Georges Politik. Nachdem Mac Donald 
ihn 1931 als Präſident des Handelsamtes in fein 
umgebildetes Kabinett berufen hatte, entwickelte 
ih Runciman vom Freihändler zum entſchie⸗ 
denen Schutzzöllner. 


Wie ſein Vater, Sir Walter Runciman, ſpielt 
Lord Runciman — Inhaber von über zwanzig 
wichtigen Direktionspoſten — eine hervor⸗ 
ragende Rolle in der britiſchen Handelsſchiffahrt, 
was ſich beſonders deutlich im Jahre 1930 doku⸗ 
mentierte, als er, ſeit 1926 Präſident der Schiff⸗ 
fahrtskammer, in der Royal⸗Mail⸗ und White- 
Star⸗Schiffahrtsgeſellſchaft an Lord Kylſants 
Slelle berufen wurde. Beſondere Aktivität ent- 
faltete er in den letzten Jahren ſeiner Tätigkeit 
als Handelsminiſter (bis 1937) in den Ver⸗ 
ſuchen, die Handelsbeziehungen Englands mit 
u USA und Japan auf neue Grundlagen zu 
ſtellen. 

Wenn der bald Achtundſechzigjährige nun 
wieder zu einer rein politiſchen Aufgabe hohen 
Ranges herangezogen wird, ſo iſt das zunächſt 
ein Ausdruck der Wertſchätzung, die er daheim 
genießt. Vielleicht ſpielt dabei auch die Er⸗ 
innerung daran mit, daß er einer der erſten und 
in manchen Beziehungen einer der entſchieden⸗ 
iten Kritiker der Politik von Verſailles war und 
ſich mehrfach rückhaltlos zu dieſer Kritik bekannt 
hat. 
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Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 30. Juli 1938 


— zur Fagespolitik 
Eine Zwiichenbilanz 


Die Prager Vorihläge und das SDP-Memorandum 


Die Schwierigkeit der Aufgabe, die der eng⸗ 
liſche „Mittler“ Lord Runciman in Prag 
vorfindet, trat unmittelbar nach ſeiner Beauf⸗ 
tragung durch das geſtern von uns gemeldete 
Bekanntwerden der Prager Regierungs- 
entwürfe in der Nationalitäten⸗ 
frage in ihrer ganzen Bedeutung hervor. Die 
in den Pariſer Beſprechungen der Weſtmächte 
zum erſten Male auch international ſichtbar ge⸗ 
wordenen Befürchtungen, daß die Einſicht und 
Verſtändigungsbereitſchaft der Prager Regie⸗ 
rung hinter den ſachlichen Gegebenheiten und 
den Notwendigkeiten der internationalen Ge⸗ 
fahrenlage zurückbleibt, beſtätigt ſich durch die 
Verlautbarungen, die in Prag durch Zeitungs⸗ 
kanäle in die Oeffentlichkeit gelangt ſind. 

Der Miniſterrat hat in der Dienstagfitzung 
den Text eines Sprachengeſetzes und des ſoge⸗ 
nannten Nationalitätenſtatuts genehmigt, deren 
Inhalt den verſchiedenen ſchon angedeuteten Zu⸗ 
geſtändniſſen entſpricht. 

Man kann dieſe Entwürfe nicht beſſer charak⸗ 
teriſieren, als es ſeitens des mit führenden 
Regierungsſtellen in guter Verbindung ſtehen⸗ 
den Prager „Temps“-Vertreters geſchehen ijt. 
Dieſer franzöſiſche Korreſpondent weiſt darauf 
hin, daß zwei Hauptforderungen der 
Sudetendeutſchen völlige Ableh⸗ 
nung finden, und zwar die Forderung nach 
Einrichtung geſchloſſener nationaler 
Siedlungsgebiete zu einer Verwal⸗ 


tungseinheit und die Anerkennung der 


Nationalitäten als Rechtsperſönlichkeit. 
Ein Entgegenkommen auf dieſer Linie werde 
tſchechiſcherſeits als „unvereinbar mit der Ein⸗ 
heit und der Exiſtenz des tſchechoſlowakiſchen 
Staates“ erklärt. Der Franzoſe kann außerdem 


berichten, daß in den Landtagen, „einer Art 
Provinzial regierung“, die tſchechiſ ch e 
Mehrheit geſichert fei, da die dort ge⸗ 
wählten Vollzugsorgane aus 12 Mitgliedern 
beſtehen ſollen, für die in Böhmen 4 und in 
Mähren 3 Deutſche als Mitglieder in Ausſicht 
genommen ſind. 

Ein Vergleich mit den Grundgedanken bes 
ſudetendeutſchen Memorandum 
vom 7. Juni beſtätigt dieſe Feſtſtellungen und 
zeigt den grundſätzlichen, nicht etwa nur 
im Grade der Zugeſtändniſſe beſtehenden Wi⸗ 
derſpruch. Die Sudetendeutſchen verlangen 
eine Gleichberechtigung, die ſowohl im 
Geſamtaufbau des Staates bis zur höchſten 
Spitze wie in den national abgegrenzten Selbſt⸗ 
verwaltungsgebieten das Recht der Volksper⸗ 
fönlichteit feſtlegt. Bei der Abgrenzung jol eine 
Wiedergutmachung der der deutſchen Volks⸗ 
gruppe zugefügten Schäden unter Berücſſichti⸗ 
gung des Standes von 1918 durchgeführt wer⸗ 
den. Für die Enklaven ſowie für die einzelnen 
andersnationalen Staatsbürger ſollen reziproke 
Minderheitenrechte eingeführt und geſichert wer⸗ 
den. In der Nationalverſammlung ſollen natio⸗ 
nale Kurien die Rechtsperſönlichkeit ihrer Völ⸗ 
ker und Volksgruppen und deren Geſamtanſpruch 
vor allem in der Grundſatz⸗ und Rahmengeſetz⸗ 
gebung vertreten. Die Mitglieder der natio⸗ 
nalen Kurien in der Nationalverſammlung bil: 
den die Volksvertretungen. Die Vollzugsgewalt 
ſoll ebenfalls die völlige Gleichberechtigung der 
Nationalitäten dadurch ſichern, daß die Vor⸗ 
ſitzenden der Selbſtverwaltungen vom Vertrauen 
der Nationalverſammlung, aljo von einer 
fremdnationalen Majoriſierung, unabhängig ge⸗ 
macht werden. Es ſollen in beſonderen Rang⸗ 


Eſtremadura⸗Offenſive geht weiter 


Reue Oriſchaften beſetzt — Sagunt unter dem Feuer nationalſpaniſcher 
Kriegsſchiffe 


Bilbao, 29. Juli. An der Eſtremadura⸗ 
Front wurde, wie der nationalſpaniſche 
Heeresbericht meldet, die nationale Dffenfine 
erfolgreich ſortgeſetzt. Neben der Ortſchaft Arde- 
huela konnten im Gomez⸗Gebirge wichtige 


Höhen beſetzt werden. Ferner wurden ſüdlich 


von Puertollano die Roten aus ihren Stellun⸗ 
gen vertrieben. Im Serena⸗Gebiet ſetzten die 
nationalſpaniſchen Truppen ihre Säuberungs⸗ 
aktionen fort. Es konnten wieder mehrere 
Hundert Bolſchewiſten gefangen genommen wer⸗ 
den, worunter ſich zahlreiche politiſche Kom⸗ 
miſſare und „Offiziere“ befinden. 

Die nationale Luftwaffe entfaltete in Zu⸗ 


ſammenarbeit mit der Infanterie eine wir⸗ 
kungsvolle Tätigkeit und bombardierte feind⸗ 
liche Truppenkonzentrationen. Am Donnerstag 
wurde Sagunt von zwei nationalſpaniſchen 
Kriegsſchiffen beſchoſſen. 


Holland ernennt Agenten 
für Nationalſpanien 


Die niederländiſche Regierung hat jetzt be⸗ 
ſchloſſen, einen Agenten und Unteragenten in 
Nationalſpanien zu ernennen, während die na⸗ 
tionalſpaniſche Regierung ihrerſeits 
Agenten in Holland ernennen wird. 


Die Zeriplifferung 
der polniihen Reditsgruppen 


Neue Differenzen im Regierungslager 


(Von unserem Warschauer 
Korrespondenten) 


Warſchau, 28. Juli. In einem aufſchlußreichen 
Artikel beſchäftigt iý der konſervative „Czas“ 
mit der politiſchen Situation innerhalb der 
polniſchen Rechtsoppoſition. Das Blatt 
rechnet zu dieſer Oppoſitionsfront die ehemalige 
Nationaldemokratiſche Partei und jetzige Natio” 
nal⸗Partei (Stronnictwo Narodowe), das ſich 
um das „A BC“ gruppierende Nationalradikale 
Lager (ON R) und ſchließlich die Falanga. Zur 
nationalen Front gehören nach der Anſicht des 
„Czas“ aber auch diejenigen im Regierungs- 
lager ſtehenden Gruppen, die eine nationaliſtiſche 
Ideologie vertreten. Das Blatt nennt in die⸗ 
jem Zuſammenhange die nationalkatholiſche 
Vereinigung im Sejm, die Gru „Jutro 
Pracy“, die nationalſtaatliche Bewegung von 
Stahl, die Gruppe „Fla m me“, das O3 N 
zuſammen mit dem Verband „Junges Po⸗ 
len“ und ſchließlich die Gruppe der „Roten 
Rofe“. Keine von dieſen Gruppen, jo ſtellt der 
„Czas“ richtig feſt, arbeitet mit der anderen zu⸗ 
ſammen, alle bekämpfen ſich. So lange ſich aber 
die nationale Oppoſition untereinander be: 
kämpft, jo fährt der „Czas“ fort, nne von einer 
Berftändigung mit den nationalen Elementen 
des Negierungslagers nicht die Rede fein. Auf 
der anderen Seite ſei es klar, daß nur eine der⸗ 
artige Verſtändigung auf lange Sicht Polen vor 
dem Bolſchewismus retten und die Macht in die 
Hand eines nationalen Lagers überführen 
könne. Heute löſe jeder Verſuch einer Verſtän⸗ 
digung zwiſchen den oppoſitionellen Nationa⸗ 
liſten und den Regierungsnationaliſten eine 
agitatoriſche und gefährliche Reaktion der mit⸗ 
einander konkurrierenden Gruppen aus. Die 
Anhängermaſſen der nationalen Oppoſition ner: 
ſtünden nicht mehr, worum es ihren Führern 
gehe. Denn tatſächlich beſtünden zwiſchen den 
einzelnen nationaliſtiſchen Gruppen keine Unter⸗ 
ſchiede. Von einer Liquidierung einzelner 


nationaliſtiſcher Gruppen ſei nicht die Rede, 
weil die Gruppen miteinander keinen Kontakt 
aben. Es gäbe für die nationale Oppoſition 
leine gemeinſame Autorität, die unter Umſtän⸗ 
den in der Lage wäre, die Einheit zu ſchaffen. 
Der „Czas“ ſchließt ſeinen Mahnruf zur Einheit 
unter den gegenwärtigen Umſtänden Polens die 
lichen Nationaliſten mit der Feſtſtellung, daß 
unter den gegenwärtigen Umſtänedn Polens die 
nationale Oppoſition über dieſem kleinlichen 
Streit die große Aufgabe vergeſſe. 

Während der „Czas“ im Gleichſchritt mit dem 
Wilnaer „Slowo“ die nationaliſtiſche Einheits⸗ 
fornt zu formieren ſucht, zeichnen fih im Regie- 
rungslager neue Differenzen ab. Zwiſchen 
dem der Naprawa naheſtehenden Jugendver⸗ 
band Sie w und dem dörflichen Sektor des 
dem OZN angehörenden Verbandes „Junges 
Polen“ iſt es zu erbitterten Auseinander⸗ 
ſetzungen gekommen. Dieſer Konflikt iſt um ſo 

überraſchender, als vor einem Jahre maßgeb⸗ 
liche Regierungsfaktoren zwiſchen den beiden 
rivaliſterenden Jugendverbänden einen Wa f- 
fenſtillſtand zuſtande gebracht hatten. Den 
Anlaß zu dem jetzigen Konflikt gibt ein für den 
14. und 15. Auguft in Warſchau angeſetztes 
Erntedankfeſt, das vom Verbande „Junges 
Polen“ organifiert wird und zu dem die Regie⸗ 
rung ihre Unterſtützung in der Form von 
Eiſenbahn⸗Freikarten und freier Verpflegung 
zugeſagt hat. Es iſt intereſſant, daß im Vor⸗ 
jahr ein ähnliches Feſt in Warſchau von dem 
linksſrehenden Siew durchgeführt wor: 
den war und ſich gleichfalls der Betreuung durch 
die Regierungsfaktoren erfreut hatte. Der 
Verband „Junges Polen“ nützt nun die Regie- 
rungshilſe und das Warſchauer Fejt aus, um 
mit nationalradifalen Loſungen gegen den 
demokratiſchen Siem zu agitieren und die An⸗ 
hänger des Siew in den Verband des Jungen 
Polen zu ziehen. In Form von Flugblättern 
und maſſiven Angriffen gegen den „ſaſchiſtiſchen“ 
Verband „Junges Polen“ bleibt der Siew die 
Antwort nicht ſchuldig. 

Man darf geſpannt ſein, welchen Ausgang 
dieſer neue Konflikt im Regierungslager neh⸗ 
men wird und welche Poſition dabei die der 
Naprawa angehörenden amtierenden Mini⸗ 
ter beziehen werden. 


einen 
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liſten ſtaatliche Beamte und Angeſtellte der 
ſtaatlichen Unternehmungen neben den auto⸗ 
nomen Beamten der Selbſtverwaltung ſtehen. 

Die ſudetendeutſchen Forderungen, deren 
Rechtfertigung aus den bisherigen Erfahrun⸗ 
gen und immer wieder mißglückten „Befrie⸗ 
dungsaktionen“ abgeleitet wird, ſind die prak⸗ 
tiſche Schlußfolgerung aus dem Anſpruch, daß 
das Vorrecht eines ſogenannten Staatsvolkes 
der Gleich berechtigung aller im 
Staate lebenden Völker zu weichen 
hat. Insgeſamt wird alſo von ſudetendeutſcher 
Seite ein völliger Staatsumbau ver⸗ 
langt, während die tſchechiſche Regierung in 
ihren bisherigen Entwürfen nur „Reformen“ 
vorſieht. Am „Nationalſtaatscharakter“ der 
Tſchechoſlowakei würde fih demnach überhaupt 
nichts Weſentliches ändern. 


Senfer Scho 
der Oslo-Konferenz 


Die Ergebniſſe der Kopenhagener Konferenz 
der ſieben Oslo⸗Staaten, die angeſichts des zu⸗ 
nehmenden Verfalls des Genfer Kollektivismus 
und in der Sorge um die Sicherung ihrer Neu⸗ 
tralitäts⸗Politik ſich gegenüber dem Genfer 
Sanktionsſyſtem ausdrücklich vollkom⸗ 
mene Handlungsfreiheit vorbehalten 
wollen, haben erwartungsgemäß in Genfer 
„Völkerbunds“⸗Kreiſen eine ſchlechte Aufnahme 
gefunden. Charakteriſtiſch find Auslaſſungen des 
vielfach vom „Völkerbunds“⸗Sekretaxiat inſpi⸗ 
rierten „Journal des Nations“, das die Kopen⸗ 
hagener Beſchlüſſe als eine eindeutige 
Aufkündigung der Paktverpflich⸗ 
tungen interpretiert. Das Genfer „Völker⸗ 
bunds“⸗Blatt ſieht deshalb mit gesteigerter Be 
ſorgnis dem Verlauf der nächſten „Völkerbunds“⸗ 
Verſammlung entgegen, weil es vermutet, daß 
die Haltung der Oslo⸗Gruppe zu weiteren Ron- 


ſequenzen hinſichtlich der Funktionsfähigkeit der 


Genfer Inſtitution führen könnte. 

Beſonderen Aerger zeigt es darüber, daß von 
drei Teilnehmern dieſer neutralen Staats⸗ 
gruppe, nämlich von Schweden, Finnland und 
Norwegen, bereits offizielle Erklärungen dar⸗ 
über vorliegen, daß man jetzt ſchon die 
Sanktionsklauſel der Völkerbundsſatzung als 
durchaus fakultativ betrachtet. Davon will das 
Genfer Organ des Völkerbundsſekretaxiats ge⸗ 
radezu den Ruin des „Völkerbunds“⸗Syſtems 
befürchten. In einer offiziöſen Berliner 
Preſſeſtimme werden übrigens die Folgen der 
Kopenhagener Beſchlüſſe in ähnlicher Weiſe als 
bedeutſam ausgelegt. Es wird feſtgeſtellt, daß 
dadurch in der Tat 35 Millionen Menſchen in 
Europa dem Gedanken der „kollektiven Sicher⸗ 
heit“ eine Abſage erteilt und ſich zu der Er- 
kenntnis durchgerungen hätten, daß die Rege⸗ 
lung zwiſchenſtaatlicher Beziehungen mit ande⸗ 
ren Mitteln und auf anderen Wegen erreicht 
werden müßte. 


Muſſolini 55 Jahre 


Der Duce des faſchiſtiſchen Italien und Chef 
der italieniſchen Regierung, Benito Mnu j jos 
lin i, feiert am 29. Juli ſeinen 55. Geburtstag. 

Der Führer und Reichskanzler hat Muſſo⸗ 
lini zu ſeinem Geburtstag folgendes Glück⸗ 
wunſchtelegramm überſandt: 

„Duc el 

An Ihrem heutigen Geburtstag gedenke ich 

Ihrer herzlichſt mit meinen aufrichtigen Wün⸗ 


ſchen für Ihr perſönliches Wohlergehen wie für 
Ihre Arbeit, die gleichzeitig der Größe Italiens 
und dem Frieden Europas dient. Im ſtolzen 
Bewußtſein des von Ihnen geſchaffenen Werts 
und der Größe des Faſchiſtiſchen Imperiums 
können Sie dieſen Tag begehen, an dem meine 
Gedanken bei Ihnen weilen. Es bedeutet für 
mich eine Genugtuung, daß wir in Ihrem ſo⸗ 
eben abgeſchloſſenen und für Sie ſo erfolg⸗ 


reichen Lebensjahr die Ahle Rom — Berlin und 


unſere Freundſchaft durch unſer Zuſammenſein 
auf dem Boden Ihres Reichs noch mehr ge- 
feſtigt haben. 

Heil Duce! 


Ihr 
Adolf Hitler.“ 


— 
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Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 30. Juli 1938 


Tag der Wettkämpfer 


Glänzender Verlauf des eriten Breslauer Sroßkampitages 


Breslau, 29. Juli. Der erſte Großkampftag 
des Breslauer Feſtes nahm bei ſchönſtem Wetter 
einen erhebenden Verlauf. Zu dem turneriſchen 
und ſportlichen Rekordbetrieb auf allen 
20 Sportplätzen des Hermann-Göring-Sport⸗ 
feldes und den übrigen Kampfſtätten gab es 
auch einen Rekordbeſuch. Mehr als eine 
halbe Million Zuſchauer wohnten von morgens 
bis abends den Wettbewerben in den Kampf- 
bahnen, am Schwimmbecken, an der Regatta- 
ſtrecke, den Turnhallen, Schießſtänden und Kegel⸗ 
bahnen bei. Die Fülle auf den verſchiedenen 
Kampfplätzen war geradezu beängſtigend. 
Ueberall war die Begeiſterung ungeheuer groß. 


Münchens Turner in Front 

Bei den Turnern ſtanden im Mittelpunkt 
des Intereſſes die Mehrfachmeiſterſchaften, unter 
ihnen die Krone aller turneriſchen Wettbewerbe, 
der gemiſchte Zwölfkampf der Männer, den der 
Münchener Hans Friedrich mit der hervor⸗ 
ragenden Leiſtung von 227 von 240 möglichen 
Punkten ſiegreich beendete. Zweiter wurde mit 
einem Punkt weniger Kurt Krötzſch. Den Ge⸗ 
räte⸗Zwölfkampf gewann der Münchener Inno⸗ 
zenz Stangl vor Karl Stadl- Wünsdorf; 
auch nur mit einem Punkt Vorſprung, was ein 
Zeichen dafür iſt, wie ausgeglichen die Leiſtun⸗ 
gen in der Spitze waren. 

Mit der Beteiligung von 25 000 Aktiven 
nahmen die turneriſchen Wettkämpfe den breite⸗ 
ſten Raum unter allen Leibesübungen ein. 
Eine gewaltige Organiſation war notwen⸗ 
dig, um allein die turneriſchen Uebungen ord⸗ 
nungsmäßig durchführen zu können. 


Inge Schmitz in Rekordform 

Die Schwimmer mußten am Donnerstag früh 
aufſtehen, denn ſchon von 7 Uhr ab knallte die 
Startpiſtole, und dann folgte pauſenlos Kampf 
auf Kampf. Die Vormittagskämpfe wurden ge⸗ 
krönt durch den neuen deutſchen Rekord der 
Spandauerin Inge Schmitz im 400⸗Meter⸗ 
Kraulſchwimmen mit 541.4. Die Meiſterin, 
die nach den Titelkämpfen nicht recht auf dem 
Poſten war und einige Niederlagen durch ihre 
Kameradin Arſula Pollack hinnehmen mußte, 
iſt nun wieder ganz auf der Höhe. 


Kandball-Städteturnier 


Noch nie ift ein Handballturnier Jo ſtark be- 
ſetzt geweſen wie das Breslauer Städteturnier, 
an dem 39 Mannſchaften beteiligt ſind. In den 
einzelnen Staffeln ſtehen die en großdeut⸗ 
ſchen Spieler. Auch die Sudetendeutſchen und 
die Siebenbürger ſind zur Stelle, ſie ſpielten 
auch in der Vorrunde recht gut, mußten ſich aber 
doch knapp geſchlagen bekennen. 


Die Sudeten⸗ 


| 


deutſchen wurden von Fulda mit 11:9 geſchla⸗ 
gen, und die Siebenbürger verloren gegen 
Swinemünde mit 12:15. 


Brandenburg und Niederrhein 
im Tennis-Endkampf 


Die vier im Frühjahr ermittelten Gau⸗ 
gruppenſieger traten am Donnerstag in Breslau 
zur Vorſchlußrunde der Medenſpiele, der 
Deutſchen Meiſterſchaft im Mannſchafts⸗Tennis, 
an, Der Vorjahrsſieger Gau Brandenburg 
mußte zwar auf die Mitwirkung von Henkel 
und Göpfert verzichten, ſiegte aber dennoch 
gegen den Gau Südweſt klar mit 7:2 Punkten. 
Weſentlich ſchwerer hatte es der Gau Nieder⸗ 
rhein, der ſich gegen die ſich heftig zur Wehr 
ſetzenden Vertreter des Gaues Schleſien nur 
knapp mit 5:4 Punkten behaupten konnte. 
Brandenburg und Niederrhein beſtreiten nun⸗ 
mehr am Freitag den Endkampf, während Schle⸗ 
ſien und Südweſt um den dritten Platz ſtreiten. 


Die Kämpfe der Leichtathleten 

Das umfangreiche Programm der Leicht⸗ 
athleten, in deſſen Mittelpunkt die Meiſterſchaf⸗ 
ten der Frauen und Männer ſtehen, begann 


mit den Reichswettkämpfen der Junioren. Vor: 


6000 Zuſchauern lieferte ſich der Nachwuchs pats 
kende Kämpfe. 

Von den Deutſchen Leichtathletik⸗Meiſterſchaf⸗ 
ten ſtanden am Donnerstag nur vier Wett⸗ 
bewerbe zur Entſcheidung an: Speerwerfen, 
Weitſprung, Stabhochſprung und 100⸗Meter⸗ 
Lauf. Zum erſten Male in ſeiner ruhmreichen 
Laufbahn ſicherte ſich der Olympiaſieger Ger⸗ 
hard Stöck den Titel im Speerwerfen. Gerade 
an ſeinem 28. Geburtstage war ihm dieſer Er⸗ 
folg beſchieden, den er aber erſt mit dem letzten 
Wurf ſicherſtellen konnte. Im Stabhochſprung 
ſetzte ſich bei ſeiner erſtmaligen Teilnahme der 
Wiener Haunzwickel ſiegreich durch, der 
genau 4 Meter hoch ſprang. Mit je 3,90 Meter 
teilten ſich bei gleichen Verſuchen der Breslauer 
Hartmann und der Titelverteidiger Müller den 
zweiten Platz. Zum fünften Male wurde der 
Deutſche Meiſter und Rekordhalter Longs 
Leipzig Titelträger. Diesmal kam er zwar nicht 
an ſeine Rekordmarke von 7,90 m — anerkannt 
find „nur“ 7,82 Meter — heran, aber mit dem 
beiten Sprung von 7,40 Meter ſicherte er ſich 
doch wieder mit großer Sicherheit den Titel. 
Im 100⸗Meter⸗Lauf fiel der Titel an den 
Frankfurter Hornberger, der ſchon im Zwi- 
ſchenlauf mit 10,5 Sek. die beſte Zeit erzielt 
hatte. 
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Magdeburger Pilſudſki⸗ 
Häuschen in Warſchau 


Warſchau, 29. Juli. Das Pilſudſki⸗Häuschen, 
das bekanntlich die Stadt Magdeburg dem pol⸗ 
niſchen Staat zum Geſchenk gemacht hat und 
das jetzt in der unmittelbaren Nähe des hiſto⸗ 
riſchen Belvedere⸗Schloſſes genau ſo wieder auf⸗ 
gerichtet wird, wie es in Magdeburg geſtanden 
hat, ſoll bereits im September fertiggeſtellt und 
der Oeffentlichkeit zum Beſuch freigegeben 
werden. 


Autobahnen in England? 


London, 29. Juli. Die deutſchen Reichsauto⸗ 
bahnen haben in der engliſchen Oeffentlichkeit 
ſtarke Beachtung gefunden und die Anlage von 
Autobahnen in England iſt vielfach gefordert 
worden. Wie verlautet, hat nun das Exekutiv⸗ 
komitee der vereinigten Grafſchaftsräte den 
Beſchluß gefaßt, dem Verkehrsminiſter einen 
Plan zur Anlage von Autobahnen zur 
Begutachtung vorzulegen. Nach dem Plan ſollen 
die Bahnen eine Länge von annähernd 1600 
Kilometer haben. Ihre Koſten würden ſich auf 
60 Millionen Pfund belaufen. Dieſe Bahnen 
ſollen die Grundlage eines nationalen Auto⸗ 
bahn⸗Netzes bilden. 


Religionskämpfe in Rangoon 


Truppen eingesetzt 


London, 29. Juli. Religiöſe Streitigkeiten, 
die am Dienstag in Rangoon ausgebrochen 
waren und ſich bald über das ganze Stadtgebiet 
erſtreckten, ſind am Donnerstag erneut ent⸗ 
flammt. Bei den ernſten Zuſammenſtößen ſind 
bisher drei Perſonen getötet und eine große 
Zahl verletzt worden. Zur Aufrechterhaltung 
der Ordnung wurde das Vorkſhire-Regiment 
eingeſetzt. In den Straßen find Maſchinen⸗ 
gewehrpoſten aufgeſtellt. Sämtliche Geſchäfts⸗ 
häuſer der Stadt ſind geſchloſſen; der Verkehr 
liegt faſt völlig ftit. 
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Bedeutende Fi im in- und Auslande 


Maemelsgifenslionen und Auskönlte: Messeamt, Reichenberg, ČSR. 


Niederíachien im Endipiel 
der Fußballer 


In der Hauptrunde traf die eifrige Mannihaf 
von Niederſachſen auf die Elf von Südwef 
und bezwang fie mit 4:1 Toren. Am Spät⸗ 
nachmittag gab es dann den Vorſchlußrunden⸗ 
kampf zwiſchen den Mannſchaften der Gaue oft: 
mark und Württemberg. Mehr als 50000 Zu 
ſchauer hatten ſich auf der Frieſenwieſe einge 
funden und erlebten einen überaus ſpannenden 
Kampf, den die Elf der Oſtmark nur mit 2 0 
Toren gewann. Somit beſtreiten die Oſtmärker 
mit der Mannſchaft des Gaues Niederſachſen 
am Sonnabend in der Schleſier⸗Kampfbahn den 
Turnier⸗Endkampf. 


Beute Tag der Mannidaften 


Der zweite Großkampftag des Turn 
und Sportfeſtes aller Deutſchen ſteht im Zeichen 
der Mannſchaften. Die Turner geben einen 
Einblick in die vielſeitige Arbeit ihrer Vereine. 
Das NSRR., der Arbeitsdienit, die Polizei, der 
Gau Oſtmark, die Luftwaffe, die SA. und die 
Reichsakademie für Leibesübungen in Berlin 
zeigen bei ihren Vorführungen in der Schleſier 
Kampfbahn, wie untrennbar ihre Arbeit mit 
der des DRL, verknüpft ift. Im übrigen gilt 
heute wieder das Hauptintereſſe wie am Bor- 
abend den Entſcheidungen in der Leichtathletik, 
im Schwimmen, in den Kampfſpielen und den 
vielen anderen hier vertretenen Sportarten. 
Wieder ift der Zuſtrom zur Sportſtadt unge: 
heuer, und wieder ſind die Bänke der Kampf⸗ 
bahnen und des Schwimmbecken bei dem herr⸗ 
lichen Sommerwetter ſeit 7 Uhr bis auf den 
letzten Platz beſetzt. Ein nun ſchon gewohntes, 
aber immer wieder imponie rendes Stimmungs⸗ 


bild des Hochbetriebs. 


Dr. Soebbels ipricht in Breslau 


Reichsminiſter Dr. Goebbels, der bereits 
im vergangenen Jahr als Schirmherr des deut⸗ 
ſchen Sängerbundesfeſtes während der damali⸗ 
gen Feſttage des deutſchen Volkstums in Bres- 
lau das Wort nahm, kommt nun auch zu dem 
jetzt voll im Gange befindlichen großen Feſt des 
deutſchen Volkstums, dem Deutſchen Turn⸗ und 
Sportfeſt, nach Breslau. Der Miniſter trifft 
am Freitag gegen 20 Uhr auf dem Breslauer 
Flughafen ein. Auf der für dieſen Tag feft- 
geſetzten Feierſtunde des Deutſchtums im Aus- 
lande, die um 21.30 Uhr auf dem Schloßplatz 
beginnt, wird der Miniſter das Wort ergreifen. 
Die Feierſtunde wird von allen deutſchen Sen- 
dern übertragen. 
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Vor 40 Jahren 
trauerte ganz Deutſchland 


Zu Bismarcks Todestag am 30. Juli. 


Nur an wenigen Tagen ſeiner früheren Geſchichte war das 
einſtige deutſche Reich ſo einig, ſo hundertprozentig einig, wie 
am 30. Juli 1898, als die Nachricht bekannt wurde, Otto 
von Bismarck, der große Kanzler, ſei in Friedrichsruh 
entſchlafen. Deutſchland war in dieſer Stunde einig im Schmerz 
und in der klaren Erkenntnis, Unerſetzliches verloren zu haben. 

Dieſes trauernde Deutſchland von 1898 war ein großes und 
mächtiges Reich. Beſonders der wirtſchaftliche Aufſtieg war 
phantaſtiſch und rief die neidvolle Bewunderung der ganzen 
Welt hervor. Trotzdem trug eben dieſes Reich, das Bismarck 
begründet, in des Wortes vollſter Bedeutung geſchmiedet hatte, 
ſchon Keime der Zerſetzung in ſich, die zwei Jahrzehnte ſpäter 
zu tödlicher Auswirkung gelangen ſollten. Man hatte ſich bei 
Bismarcks Tod ſchon weit von deſſen außenpolitiſchen Konzep⸗ 
tionen entfernt, die „Entente Cordiale“ zeichnete ſich ſchon dro⸗ 
hend auf dem weltpolitiſchen Hintergrund ab, es wurde langſam 
einſam um das große Deutſche Reich. } 

„Deutſchland, ach Deutſchland ...“ waren die letzten klar⸗ 
verſtändlichen Worte, die der greife Kanzler im Todeskampfe 
ausrief. Sie klangen wie eine erſchütternde Mahnung über 
das Reich. Niemand der dazu Berufenen hörte ſie und beherzigte 
ſie. Es iſt für den Nachgeborenen oft eine grauſame Sache, den 
ganzen Umfang des Verhängniſſes zu erkennen, dem das alte 
Reih entgegenging. Dilettantiſche Außenpolitik und immer 
größere politiſche Zerriſſenheit im Inneren mit einem endloſen 
Parteienhader — das konnte nicht gut ausgehen! Nur ein ein⸗ 
ziges Inſtrument blieb in dieſem Durcheinander intakt und auf 
der Höhe feiner Aufgabe: die deutſche Armee, an der ja gerade 
Bismarck mit allen Faſern ſeines Herzens hing. Dieſe Armee 
und Bismarcks politiſches Genie hatten das Zweite Reich Wirt- 
lichkeit werden laffen. Von dieſen beiden Partnern war 1914 
nur noch die Armee übrig, ein politiſches Genie gab es nicht 
mehr, nicht einmal ein beſcheidenes Talent, das hätte in die 
Breſche ſpringen können. Und dieſe Armee, ganz auf ſich ge⸗ 
ſtellt, hat dann noch die wunderbaren und unvergeßlichen Taten 
vollbracht, die für immer in die Geſchichte eingegangen ſind. 

Es iſt im Grunde müßig, wenn man immer wieder und wie⸗ 
der die Behauptung hört: Ja, wenn Deutſchland 1914 einen Bis⸗ 
mard gehabt hätte! Denn unter einem Bismarck hätte es ein ſolches 
1914 nicht gegeben. Darin beſtand ja gerade das Genie, daß 
er Deutſchland in entſcheidenden Momenten den Rücken frei⸗ 
hielt. 

Hindenburg ſprach 1918 nach dem Zuſammenbruch das tiefe 
Wort: „Wer weiß, wozu das gut war!“ Derſelbe Mann war 


es, dem das Schickſal die Aufgabe geſtellt hatte, die Brücke vom 


| Zweiten zum Dritten Reich zu werden. Das Steuer des Reiches, 


das am 20. März 1890 Bismarck entwunden worden war, wurde 
am 30. Januar 1933 in die Hände des Mannes gelegt, den der 
Ratſchluß der Geſchichte auserkoren hatte, der Retter Deutſch⸗ 
lands und der Gründer des Dritten Reiches zu werden. 

Es leben heute noch viele Deutſche, die die Trauerſtunde des 
30. Juli 1898 ſchon bewußt miterlebt und die tiefe Tragik dieſes 
Ereigniſſes mitempfunden haben. Sie waren durch die weiteren 
vierzig Fahre Zeugen des rollenden Rades der Geſchichte, und 
ſie wiſſen, daß es eine Gerechtigkeit in der Geſchichte gibt. Viel⸗ 
leicht mußte das Zweite Reich untergehen, damit das Deutſche 
Reich als ſolches für die Ewigkeit gerettet wurde. Der Bau, 
der 1033 begonnen wurde, ruht auf einem feſteren Grund: auf 
der Verwirklichung der unbedingten Volksgemeinſchaft. 


Am Rande der Wachau 


Von Walter Schröder. 


DV. Der beſtechendſte Teil der Donauſtrecke, die Wachau, iſt 
vielen Oſtmarkbeſuchern bekannt. Aber ſehr wenigen fällt es ein, 
auch einmal einen Abſtecher in das bewaldete Hinterland zu 
machen. Und doch gibt es dort viel Lohnendes zu entdecken. 

Wandern wir alſo einmal nicht wie gewöhnlich am Strom 
entlang, ſondern in anderer Richtung, nach Norden und Süden! 
Unſere nördliche Reiſe mag in Pöchlarn beginnen, jenem uralten 
Städtchen oberhalb von Melk, das ſchon im Nibelungenlied be⸗ 
ſungen wird. Eine breite Talmulde führt uns zwiſchen den 
Uferbergen hindurch dem nächſten Ziel zu, dem Schloß Artſtetten. 
Schon von weitem grüßt es uns mit ſeiner ſchneeweißen Faſſade 
und den vier zierlichen Ecktürmen. Es liegt, ganz in Blumen 
und Wald gebettet, am Hang eines Hügels und wetteifert mit 
eh si Farben dieſer Landſchaft, in die es ſich harmoniſch 

Der Weg ſchlängelt ſich weiter, bald über offenes, welliges 
Hochland mit ſchmalen Chauſſeen, blühenden Feldern und Buſch⸗ 
werk, breite Ausblicke geſtattend, bald über ſchattige Waldhügel, 
durch winzige Dörfer, die noch Dächer aus Stroh oder Holzſchin⸗ 
deln haben und felten einen Gaſt beherbergen. Und doch gibt 
es in vielen dieſer unbekannten Neſter überaus reizvolle Winkel, 
Trümmer hingeſunkener Burgen zwiſchen wucherndem Laub und 
mooſigem Geſtein. — Schwarzau! Wer im unfernen Wien hat 
jemals dieſen Namen gehört? Wer weiß dort, daß in dieſer 
winzigen Siedlung, die kaum ein Gaſthaus beſitzt, anſehnliche 
Reſte einer Ritterburg zu finden ſind? 

Da wir uns dem Waldviertel nähern, jener Landſchaft der 
zerklüfteten Berge, entlegenen Täler, gewundenen Flüßchen und 
Bäche, müſſen wir immer mehr bergauf und bergab wandern, 
bevor der Glanzpunkt unſerer Entdeckungsreiſe erreicht ift. Aber 
die Mühe lohnt, Pöggſtall! Der Ort bietet wenig Intereſſantes, 


aber das Schloß iſt ein wahres Kleinod, beglückend durch die 
zwangsloſe Geſtaltung einer Architektur, die mit Ueberſchnei⸗ 
dungen arbeitet und „anſtückelt“, wo es erforderlich iſt. Hier tut 

der ganze Zauber verträumter deutſcher Romantik auf, die 
Welt Eichendorffs, Spitzwegs. Das Rondell des Vorhofes wird 
durch Weinranken freundlich ausgeſchmückt, den ſchlichten Innen⸗ 
hof ſäumen verwitterte Arkaden. Die Farbe des Schloſſes iſt 
jenes gedämpfte Ockergelb, das man in der Oſtmark ſo liebt, 
und das dem Auge wohltut. 

Auf dem Rückweg durchqueren wir das Weitental, eine lang⸗ 
geſtreckte, endlos gewundene Mulde, wie ſie dieſe Landſchaft in 
großer Zahl befikt. Uns begleitet das vergnügte Murmeln 
eines Baches, der alle Wegſchlängelungen unverdroſſen mitmacht. 
Auch hier wieder Zeugen uralter Vergangenheit, Ruinen rechts 
und links: Streitwieſe, die Mollenburg, Kuenringerfeſten mit 
geborſtenem Bergfried, zerſtörten gotiſchen Kapellenerkern und 
klaffenden Brandmauern. Bei Weitenegg endet das Tal; wir 
haben die Donau wieder erreicht, und drüben am anderen Ufer 
verglüht in der Abendſonne die barode Faſſade des Stiftes Melk. 
Die zweite Entdeckungsreiſe, nach Süden, beginnt in Aggs⸗ 
bach. Die wundervolle ſteilragende Ruine Aggſtein und auch 
wohl die Ortſchaft Aggsbach dies⸗ und jenſeits des Stromes 
kennen viele, aber die wenigſten willen, daß eine Viertelſtunde 
von der Donau entfernt ein bauliches Meiſterwerk liegt: die 
Kartauſe, ein ſäkulariſiertes Kloſter mit breiten Feſtungsmau⸗ 
ern, gotiſchen Flankentürmen und Schießſcharten, eines jener 
klerikalen Gebäude, das gleichzeitig auch als letzte Zuflucht der 
Bevölkerung in Kriegsnbten diente, ähnlich den unfernen Domen 
von Weißenkirchen, St. Michael und Senftenberg. Kunſtvolle 
Schmiedegitter zieren das Portal, und auch die Fenſter tragen 
Schutzgitter aus Kreuzſtäben. Der alte Kreuzgang blieb erhal⸗ 
ten, und die Prälaturräume mit ihren barocken Skulpturen 
werden den wenigen Fremden, die kommen, gezeigt. 

Der Wolfſteingraben führt in den Dunkelſteiner Wald. Von 
der Ruine Wolfſtein ſtehen nur mehr ſpärliche Reſte. Der dicke, 
baufällige Wachturm iſt durch und durch geborſten und gleicht 
einem alten Backenzahn. Nebenan in der kleinen Kapelle 
läutet der Dorfküſter unermüdlich ein winziges Glöckchen. 

Nach ein bis zwei Stunden Waldwanderung ſteht man vor 
der Ruine Hohenegg, deren maſſige Faſſade, ungeachtet ihres 
ſtarken Zerfalls, immer eoch von bezwingender Wirkung iſt. 
Eine ſagenhafte Wildnis wuchert zwiſchen dieſem klaffenden 
Gemäuer, ein undurchdringliches Gewirr von Akazien, Buchen, 
Birken und Holundergeſtrüpp. Zerſplitterte Sparren, gotiſche 
Gewölbereſte greifen mit bröckelndem Strebwerk ins Geält der 
Büſche und Bäume, Treppenſtufen hängen ins Leere, Schutt 
rieſelt von den Wänden, winzige Bäumchen wurzeln in den 
Ritzen des Zinnenwerks und ſprengen langſam ihr Gefüge, und 
Efeuranken ſuchen die Kahlheit der Faſſade zu umkleiden. 

Gleich hinter dieſer Burg ſenkt ſich das Gelände, und es ijt 
nicht mehr weit bis zu belebteren Gegenden und zur Eiſenbahn. 
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$port vom Sape 


Der ſchwere Gang 
gegen Jugoflawien 
Die Schlußrunde der europäiſchen Davispokal⸗ 
Zone wird vom 29.—31. Juli auf dem großen 
Meiſterſchaftsplatz von Rotweiß in Berlin 
von den Tennismannſchaften von Deutſchland 
und Sugojlawien beſtritten. Nach der ſiegreich 
beſtandenen Schlacht gegen Frankreich 
Deutſchlands Tennisſpielern Heinrich Henkel 
und Georg v. Metaxa der ſchwere Gang gegen 
Jugoſlawien in der Endrunde der europäiſchen 
Davispokal⸗Zone bevor. Die Jugoſlawen, gegen 
die Deutſchland 1936 in Agram. die Europa- 
Schlußrunde erſt nach erbittertem Ringen mit 
3:2 gewann, ſind zumindeſt ebenſo ſchwere 
Gegner wie die Franzoſen es waren, Ihr Borz 
teil iſt es, daß ſie zum wichtigen Doppel zwei 
friſche Spieler einſetzen können, während man 
als nicht unterſchätzenden Vorteil für die Deut- 
ſchen die Platzkenntnis anführen kann. Zudem 
iſt auch die Ausloſung der Spielfolge wieder 
für Deutſchland recht günſtig ausgefallen. Henkel 
beginnt gegen Puncec und man darf von ihm 
erwarten, daß er den Führungspunkt für 
Deutſchland herausholt. Das iſt, wie ſchon 
gegen Frankreich, gleich eine moraliſche Stär- 
kung für Metaxa, der dann gegen Pallada viel 
unbefangener ans Werk gehen kann. Sehr viel 
wird natürlich vom Gewinn des Doppels ab⸗ 
hängen. Alles in allem darf man die Hoffnung 
hegen, daß Henkel und Metaxa auch dieſe Klippe 
überwinden können, ſo daß ſie dann als Sieger 
der Europazone zum Interzonenfinale vom 18. 
bis 20. Auguſt in Boſton fahren dürfen. 


Neuer Angriff gegen die JJS 


In Norwegen iſt man eifrig am Werke, alle 
Vorausſetzungen für ein großzügiges olympi⸗ 
ſches Winterſportprogramm zu ſchaffen, damit 
— nach der Verzichterklärung Japans — dem 
Internationalen Olympiſchen Komitee die Wahl 
der Zuteilung nicht ſchwer fällt. Das norwegi⸗ 
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ſteht 


ſche O. K. hat deshalb einen Vorſtoß unter⸗ 
nommen und dem Vorſtand des Internationalen 
Skiverbandes nahegelegt, einen außerordent⸗ 
lichen Kongreß einzuberufen. Auf dieſer Tagung 
ſoll nochmals der beim letzten Kongreß in Hel- 
finti abgelehnte deutſche Antrag, während 
der Olympiſchen Winterſpiele die Amateur⸗ 
beſtimmungen der JORK in die Wettkampf⸗ 
beſtimmungen der FIS einzuſchalten, behandelt 
werden. Der Vorſtand der FIS zeigte aber 
bisher wenig Neigung, einen außerordentlichen 
Kongreß einzuberufen, und hat vorerſt ableh⸗ 
nend geantwortet. 


Es hat übrigens in Norwegen ſchon Stimmen 
bekannter Sportführer gegeben, die den Stand: 
punkt vertreten, daß Norwegen auf die Ueber: 
nahme der Olympiſchen Winterſpiele 1940 ver⸗ 
zichten und ſich mit der Durchführung der Sti- 
weltmeiſterſchaften begnügen ſolle. 


Sechsmal Segelflug 
Waſſerkuppe Berlin 


In der Geſchichte des 18. Rhön-⸗Segelflug⸗ 
wettbewerbes wird der 28. Juli 1938 eine Son⸗ 
derſtellung einnehmen. Gelang es doch nicht 
weniger als ſechs Piloten, die Reichshaupt⸗ 
ſtadt von der Waſſerkuppe aus zu erreichen, eine 
bisher einzig daſtehende Leiſtung. 


Olympia- Sternfahrt nach Helſinki 


Der finniſche Automobilklub hat ſich ent- 
ſchloſſen, anläßlich der Olympiſchen Spiele in 
Helſinki eine Olympia⸗Sternfahrt, nach Finnlands 
Hauptſtadt durchzuführen. Er greift damit das 
deutſche Beiſpiel anläßlich der Olympiſchen 
Spiele 1936 auf. Der Wettkampfgedanke wird 
dabei ausgeſchaltet. Alle diejenigen, die bis zu 
einem beſtimmten Tage in Helſinki eingetroffen 
ſind, werden eine Plakette erhalten. Die Fahrt 


ſoll unter Umſtänden nach Petſamo fortgeſetzt 


werden, um dort die Mitternachtsſonne bewun— 
dern zu können. 
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Goplo⸗Regatta 


Auf dem Goplo⸗See findet am Sonntag, 


31. Juli, eine Ruderregatta ſtatt, zu der 21 Ver⸗ 


eine aus Polen gemeldet haben. Darunter ſind 
auch die Poſener „Germania“, der Bromberger 


„Frithjof“ und der Graudenzer Ruderverein. 


Es werden insgeſamt 18 Rennen ausgetragen, 
in denen etwa 300 Ruderer an den Start gehen. 
Im Rahmen der Regatta kommen Ausſchei— 
dungskämpfe für den Länderkampf Polen Un⸗ 
garn im Einer, Doppelzweier, Zweier mit 
Steuermann und im Achter zum Austrag. 


Zum 5. Male „Braunes Band“ 


Den Höhepunkt der großen internationalen 
Rennwochen in München, die ſich weit über 
Deutſchlands Grenzen hinaus von Jahr zu Jahr 
ſteigender Beliebtheit erfreuen, bildet der 
Kampf um das „Braune Band von Deutſch⸗ 
land“, das bereits zum fünften Male entſchie⸗ 
den wird. Die Starterliſte für das 100 000 
Mark-Rennen hat ſich in den letzten Tagen 
noch etwas geändert, bedauerlich iſt das Fern⸗ 
bleiben der Italienerin Amerina, die man gern 
im Kampf mit der Ausleſe der Vollblüter 
Deutſchlands geſehen hätte. Aber auch ohne 
Amerina hat das 2400⸗Meter⸗Rennen eine Be- 
ſetzung aufzuweiſen, die kaum noch zu über: 
bieten iſt. 


Wills⸗Moody außer Geſecht 

Die an Bord der „Europa“ auf der Heim⸗ 
fahrt nach Amerika befindliche achtfache Wim⸗ 
bledonſiegerin Helen Wills-Moody hat ſich 
beim Heben eines Koffers eine Zerrung der 
Rückenmuskulatur zugezogen, wie ſie ſie ähnlich 
ſchon vor ſechs Jahren in der Endrunde der 
UASA⸗Meiſterſchaft erlitten hat. Damals mußte 
die Kalifornierin mehr als zwei Jahre pau- 
ſieren, und auch jetzt dürfte ſie für einige Zeit 
außer Gefecht geſetzt ſein. + 


Nr. 171 
Durch den Blitz geblendet 


Feſtſtellungen zum Flugzeugunglück 
in Rumänien 


Zur Kataſtrophe des polniſchen Verkehrsflug 
zeuges in Rumänien werden neue Einzelheiten 
bekannt. Man iſt zu der Anſicht gekommen, daf 
die Kataſtrophe ſich dadurch ereignete, daß der 
Flugzeugführer durch einen Blitz geblendet 
worden iſt. Wahrſcheinlich hat er in dieſem 
Augenblick das Steuer losgelaſſen und hat das 
ins Trudeln gekommene Flugzeug nicht mehr 
abfangen können. Die Unterſuchungskommiſſion 
hat folgendes feſrgeſtellt: 


„Die Kataſtrophe“ ereignete ſich in einer Höhe 
von 3200 Meter. Als der Flugzeugführer durch 
den Blitz geblendet worden war, kam das Flug⸗ 
zeug in einen ſogenannten „flachen Korken⸗ 
zie her“, und dies während eines ſchweren 
Gewitters. Das Flugzeug unter dieſen Um⸗ 
ſtänden wiederzufangen, war infolge völli⸗ 
ger Finſternis nicht durchzuführen. Einen 
Augenblick, nachdem der Flugzeugführer geblen⸗ 
det worden war, muß er das Bewußtſein wie⸗ 
dererlangt haben, da er verſuchte, die Motoren 
abzuſtellen und das Flugzeug wieder aufzu⸗ 
richten. Den unerhörten Kampf des Piloten 
zeigt der Streifen des Barographen. Von einer 
Höhe von 3200 Meter ſtürzte das Flugzeug zu⸗ 
nächſt um 300 Meter, dann hat es der Pilot 
für kurze Zeit aufrichten können, worauf es 
noch einmal bis auf 800 Meter herabſtürzte. 
Auch der jetzt unternommene zweite Verſuch 
mißlang, und die Maſchine ſtürzte auf den Erd- 
boden.“ 


Das Flugzeug 
wenig beſchädigt. 
brauchsfähig. 


ſelbſt iſt verhältnismäßig 
Beide Motoren ſind ge⸗ 


Richter Dobrowoljki feinen 
Verletzungen erlegen 


Wie wir geſtern berichteten, wurde in Czerno⸗ 
witz der Richter Adam Dobrowolfſki aus Ratto: 
witz von einem jüdiſchen Journaliſten durch 
Revolverſchüſſe ſchwer verletzt. Dobrowolfſki ift 
nun ſeinen Verletzungen erlegen. 


Rundfunk Programm der 


Sonnfag 


16.30: 

18: 
Nachr. 
23 


Deutſchlandſender. 6: Haſenkonzert. 8; Reichsſendung 
von Breslau: Deutſches Turn und Sportfeſt Breslau 1938. 
Tag des Bundes. Der Feſtzug und Vorbeimarſch der Teils 
nehmer auf dem Schloßplatz. 11: Fünfzehn bunte Minuten. 
11.15: Seewetterbericht. 11.30: antenen auf der Wurlitzer 
Orgel. 12: Konzert. 12.55: Zeltzeichen, Glückwünſche. 
Das Erdmännchen. 14.30: Das deutſche Lied. 15: Unter⸗ 
haltungskonzert. 16: Reichsſendung von Breslau: Deutſches 
Turn- und Sportfeſt Breslau 1938. Die Schlußkundgebun⸗ 
gen und Siegerehrung. 21: Unterhaltungskonzert. 22: Nach⸗ 
richten, Wetter, Sport; anſchl Deutſchlandecho. 22.20: Ber 
richt des Auſtralienfliegers Hans Bertram aus New Port. 
22.0: Zu Tanz und Unterhaltung. 22.45:: Seewetterbekicht. 
0.33: Zeitzeichen. 1.06: Nachtmuſik. 

Breslau. 5: Schöne Weiſen. 6: Hafenkonzert. 8: Deut» 
ſches Turn- und Sportſeſt Breslau 1938. Tag des Bundes. 
11: Lob der Heimat. 11.25: U-Boote an die Front. 11.55: 
. 12: Mufit am Mittag. 14: Wetter; 
anſchl. Der goldene Wanderſtab. 14.90: Feſtgäſte marſchie⸗ 
ren. 16: a e eutſches Turn» und Sportiſeſt 
Breslau 1938. Schlußkundgebung und Damen des 
Seder Turn: und 1 eſtes 1938. 21: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 22 Nachr. 22.30: Tanz und Unterhaltung 24: 
Nachtmuſik. 


zn: 6: Hafenkonzert. 8: Tag des Bundes. 11: 
Wetter. Wit blättern im neuen Sendeplan. 11.20: So⸗ 
liſten muſizieren. 12: Muſik am Mittag. 13: Zeit, Wetter. 
14: S Weise 14.30: Kurzweil zum Nachtiſch. 15.30: 
Beterfilte, Suppenkraut wächſt in unſerm Garten. 16: Die 
Schlu — re und Siegerehrung des 8 8 Turn, 
und Sportfeſtes 1938. 21; Blasmufil, 22: Nachr., Wetter, 
Sportberichte. 22.20: Sulla. 22.40: Tanz und Unterhaltung. 
24: Nachtmuſik. 


Montag 

Warſchau. 11.57: Fanfaren. 12.0313: Konzert. 16: 
Bunte Muſik. 16.45: Feuilleton. 17: Tanzmuſik. 18: Sport. 
18.10: Arien von Verdi. 18.30: Leichte N 9: Für 
die Soldaten. 19.20: Aktuelles. 19.30: Bunte Muſik. 20.45: 
Nachr. 21: Für das Land. 21.10: Bunte Muſik. 21.50: 
Sport. 22: Schallplatten. 2323.05: Nachrichten. 
Deutſchlandſender. 5: Glockenſpiel, Wetter. 5.05: Früh ; 
muſik. 6: Morgenruf, Nachrichten. 6.10: Aufnahmen. 6.30: 
Konzert. 7: Nachrichten. 9.40: Kleine Turnſtunde. 11.15: 
Seewetterbericht. 11.30: Dreißig bunte Minuten 


Schallplatten); anſchl. Wetter. 


12: Schloßkonzert 
12.55: Zeitzeichen, Glüdwün 


13.45: Nachrichten. 14: 
platten. 15.40: Unfälle im Haushalt. 16: Bunte und fröh⸗ 
liche Muſik. 17: Aus dem Zeitgeſchehen. 18: Und wieder 
ſtanden unſere weißen Zelte. 18.25; Kleines Unterhaltungs⸗ 
konzert. 18.40: Pau und Wiſſenſchaft um das pen. 
19: Deutſchlandecho. 19.15: .. und jetzt ift Feierabend! 20: 
Kernſpruch. Nachr., Wetter. 20.10: Muſik am Abend. 22: 
Nachr., Wetter, Sport; Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine 
Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht. 23: r Ti Unters 
haltung. 24: Blasmuſik. 0.55: Zeitzeichen. 1.06: Meiſter 
des Hochbarock. 


Breslau. 5: Der Tag beginnt. Frühmuſik. 6: Wetter, 
Gymnaſtit. 6.30: Fröhliche Morgenmüſik. 7: Nachrichten. 8: 
ni ah Wetter, Gymnaſtik. 8.30: * 
muſik. 9.30: Wetter, Glückwünſche. 11.30: Nachr. 11.45: 
Vier Jahre züchteriſche Arbeit in Schleſien. 12: Konzert. 
13 Nachrichten. 14: Nachr., Börſe. 1000 Takte lachende 
Muſik. 16: Konzert. 17: Deutſche Jungen. 18: Abſeits vom 
Großſtadtlärm. 18.30: Zum neuen here t. 18.45: Der 
Fähnrich. 19: Das Breslauer Klaviertrio ſpielt. 20: Nachr. 
20.10: Beliebte Opernmelodien. 22: 22.15: 
Zwiſchenſendung. 22.30? Nahtmufit. x 

Königsberg. 5: Frühmuſik. 6: Turnen. 
ſpiel von Schallpl. 6.30: Konzert. 7: Nachrichten. 8: An- 
dacht. 8.15: Gymnaſtik. 8.30: Unterhaltungs⸗Muſik. 10.45: 
Wetter. 11.35: Zwiſchen Land und Stadt. 11.50: Markt» 
bericht des Reichsnährſtandes. 11.55: Wetter. 12: Schloß⸗ 
konzert. 13: Zeit, Nachr., Wetter, Programmvorſchau. 14: 
Nachr. 14.10: Heute ... vor Jahren. Gedenken an Männer 
und Taten. 14.15: Kurzweil zum Nachtiſch. 14.55: Börſe. 
15.35: Es geht um Kleid und Kragen. 15.45: Von * 2 
Pferden und ihren Züchtern. 16: Be ren von Schall⸗ 
latten. 18: Keine Dorfjugend ohne Leibesübungen. 18.20: 

ufruhr im Freizeitlager. 18.50; Heimatdienſt. 19: Zwi⸗ 
chenſpiel. 19.15: Vom Holz zur Zeitung. 20. Nachr., Wet- 
jae 20.19: Der alte Fri. 22: Nachr. Wetter, Sport. 
22.20: Zum Tagesabſchluß. 22.35: Tanz in der Nacht. 24: 
Nachtmuſit. 


Nachrichten. 
6.20: Zwiſchen⸗ 


(Induſtrie⸗ 

annover. 

ige 5 h 

Allerlei — von 2 bis 3. 15: Wetter, Börſe. 15.15: fer 
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vom 31. Juli bis 6. August 1938 


\ Dienstag 


Warſchau. 11.57:- Fanfaren. 12.0318: Konzert. 
16.45: Salonmuſik. 17—18: e RGAE y ae 
Militärkonzert. 19.30: Aktuelles 19.40: Bunte Muſit. 
20.45: Nachr. 21: Brieflaſten« 21.10: Buntes Konzert. 
21.50: Sport. 22: Schallplatten 2323.05; Nachr. 7 

Deutſchlandſender. 5: Glockenſpiel, Wetter. 5.05: Mufit 


16 bis 
18.10 19,10; 


für Frühaufſteher. 6: Morgenruf, Nachrichten. 6.10: Auf- 
nahmen. 6.30: Konzert. 7: Nachrichten. 10.30: Fröhlicher 
Kindergarten. 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Induſtrie⸗ 


Schallplatten. Wetter. 
zeichen, Glückwünſche. 
2 bis 3. 15: Wetter, 


12: Muſit zum Mittag. 
13.45: Nachrichten. 14: Allerlei — 
Börje. 15.15: Schallplatten. 16: 
Mufif am Nachmittag. 17: „Die Jagd nach dem Urviech.“ 
18: Klaviermuſik. 18.40: Ein Vorkämpfer des Großdeutſchen 
Reiches. 19: . und jetzt iſt Feierabend! 20: 5 
Nachr., Wetter. 20.10: Zur Unterhaltung. 21: Po 
eitungsſchau. 21.15: Kammermuſik. 22: Nachr., Wetter. 
port. Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine 
22.45: Seewetterbericht. 23: Uebertragung aus dem Rhein⸗ 
hotel. 24: Nachtmuſik. 0.55: — 1.06: Zeitzeichen. } 
Breslau. 5: Muſik für Frühaufſteher. 6: Wetter, Gym⸗ 
naſtik. Konzert. 7: Nacht. 8: Wetter, 


12.553 Zeit, 


14.15: ase der Kurzweil. 
iſch. 46: Konzert. 
erksbahn. 18: Der Läufer von Egernheide. 
Cellomuſik. 18.40: Der Haſelpeter. 19: Sudeten⸗ 
deutſche Volkslieder und Chöre. 20: Nachr. 20.10: Eine 
kleine Abendmuſik. 21: Sommerliches Dorf. 22: Nachr. 
22.20: Politiſche Zeitungsſchau. 22.35: Unterhaltung und 
Tanz. 24: Nachtmuſik. 2 
Königsberg. 5: Muſik für Frühauſſteher. 6: Turnen. 
6.20: een von Schallpl. 6.30: Konzert 7 Nachr. 
8: Andacht. 8.15: Gymnaſtik. 8.30: Morgenmuſik. 9.30: 
Allerlei für Familie und Haushalt. 10.45: Wetter. 11 35: 
Zwiſchen Land und Stadt. 11.50: Marktbericht des Reichs⸗ 
nährjtandes. 11.55: Wetter. 12: Konzert. 13: Zeit, Nachr., 
Wetter, Programmvorſchau. 14: Nachr. 14.10: Heute vor 
- Jahren. Gedenken an Männer und Taten. 14 15: 
Kurzweil zum Nachtiſch. 14.35. Börſe. 
era mal bela 15.40: Kleine Märchen und 
ieder. 16: Unterh.⸗Muſik. 18: Leib und Seele in der 
Leibeserziehung. 18.10: Zum Feierabend. 18.40: Zum 
2. Leiſtungskampf der Betriebe ſpricht Dr. Wietfeld. 18.50: 
Heimatdienſt. 19.10: To Hus is to Hus. 20: y 
ter. 20.10: Sinfoniekonzert. 21.35: Zeitfunk. 22: Nachr., 
Wetter, Sport. 22.20: eee 22.35: Unterhaltung 
24: Nachtmuſik 


Mittwoch 


Warſchau. 11.57: Fanfaren. 12.0313: Konzert. 16: 
Streichmuſik. 16.45: Sport. 17—18: Tanz auf Schallplatten. 
18.10— 18.45. Violinkonzert. 19.05: Geſang. 19.25: Altuelles. 
19.35: Bunte Muſik. 20.45: Nachr. 21.10: Vortrag über 
Chopin. 21.50 Sport. 22: Abendkonzert. 23— 23.15: Nachr. 


Deutſchlandſender. 5: Glockenſpiel, Wetter. 5.05: Der Tag 
beginnt. 6: Morgenruf, Nachrichten. 6.10: Aufnahmen. 
Konzert. 7: Nachrichten. 9.40: Kleine Turnſtunde. 
Fröhlicher Kindergarten. 11.15: Seewetterbericht. 
nduſtrie⸗Schallplatten; Wetter. 12: Konzert aus 
Danzig. 12.55: J 7 45 Glückwünſche. 13.45: Nachr. 
14: Allerlei — 2 bis 3. 15: Wetter, Börſe. 15.15: Schall⸗ 
platten. 15.40: Was ſchenken wir Mutter zum Geburtstag. 
16: Muſik am Nachmittag. 17: Aus dem Zeit, Haien 18: 
76.40: Ein eus nach dem Südoſten. 18.15: Smij henmufit. 
8.45: Einführung in die folgende Sendung. 19: Salzburger 
Fate 
t 


und Tanz. 


1938. Don Giovanni. 21.45: Reiſeberichte — 
remde Gejichte, 22: Nachr., Wetter, Witterungsvorherſage. 
2.15: Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Na imuni. 
22.45: Seewetterbericht. 23: Muſik aus Wien. 24: Richard 
Wagner. 0.55: Zeitzeichen. 1.06: Kleine Stücke großer 


5: Der Tag beginnt. 6: Wetter, Gymnaſtik. 
6.30: Frühmuſik. 7; un en. 8: Morgeniprud, Wetter, 
Gymnaſtik. 8.30: Für die Arbeitskameraden in den Betrie⸗ 


ben Muſik. 9.30: Wetter, Glüdwünfche, 11.30: Nachr. 11.45: 


Haltet den Boden geſund! 12: Werkkonzert. 13: Nachrichten. 
13.15: Konzert. 14: Nachr., Induſtrie⸗Schallplatten. 15.20: 
Das Meerhäschen. 16: Muſik am Nachmittag. 17: Der ret: 
tende Torpedo. 18: Der Schleſier Heinrich Laube. 18.15: 
Erlebt und erzählt. 18.40: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.55: 
Sendeplan des nächſten Tages. 10; Sommerliches Mißver⸗ 
gnügen. 20: Nachr. 20.10: Des Königs Bauern und Gol- 
daten. 21.10: Im Gleichſchritt, marſch! 22: Nachrichten. 
22.15: Zwiſchenſendung. 22.30: Tanz in der Sommernacht. 
24; Nachtkonzert. g f 
Königsberg. 5: Frühmuſik. 6: Turnen. 6.20:: Zwiſchen⸗ 
ſpiel auf Schallplatten. 6.30: Konzert. 7: Nachrichten, 8: 
Andacht. 8.15: Gymnaſtil. 8.30: Muſik auf der Tenne. 9.30: 


tiſche 
Nachtmuſil.“ 


A 


15.30: Wenns im 


TE —. . —. ö4!AlJ—— — a ñ—. . ———— ́́—2-ęi—:̃. — ß ͤ—˙]c—— 


Für Haus und Hof. 10.45: Wetter. 11.35; Zwiſchen Stadt 
und Land. 11.50: Marktbericht. 11.55: Wetter. 12: Kon: 
zert. 13: Zeit, Nachr., Wetter, ne 14: 
Nachr. 14.10: Heute vor ... Jahren. edenken an Männer 
und Taten, 14.15: Kurzweil zum Nachtiſch. 14.55: Börſe. 
15.30: Da hab' ich gerade gefehlt. 15.40: Familie Sonnen» 
käfer wandert durch das Gras. 16: Unterhs und Tanzmuſik. 
17: Zehn Minuten Reitſport. 18; Sinfonie des Sommers. 


18.40: ührerzehnkampf und Führerſportabzeichen. 18.50: 
Heimatdfenſt. 19: Soliſten mufizieren. 19.40: Zeitfunk. 20: 
Nachr., Wetter. 20.10: Unterh.⸗Muſil. 20.50: Vortrag um 


Karakat. 22: Nachr., Wetter, Witterungsvorherſage für 44. 
bis 13. Auguft. Sport. 22.20: 15 Km. Anmarſch und dennoch 
SA-Sport. 22.30: Unterh.» und Tanzmuſik. 24: Muſik zur 
ſpäten Nacht. b 


Donnerstag, 


19.40: 
. 20.45: Nachrichten. 21: Für das Land. 21.10: 
. 21.50: Sport. 22: Kammermuſik auf Schall⸗ 
platten. 29—23.15: Nachr. 

Deutſchlandſender. 5: Glockenſpiel. Wetter. 
für Frühauſſteher, 6: Morgenruf, Nachrichten. 6.10: Auf 
nahmen. 6.30: Konzert. 7: Nachr. 10: Volktsliedſingen. 
11.15: Seewetterbericht. 11.30; Induſtrie⸗Schallplatten; Met: 
ter. 12; Konzert. 12,55: Zeitzeichen, Glückwünſche. 13.45: 
Nachrichten. 14: Allerlei — von 2 bis 3. 15: Wetter, Börſe. 
15.15: Hausmuſik einſt und jetzt. 15.35: Schützt die Höfe — 
ſchützt die Wälder! 16: Mujit am Nachmittag. 17: Streb 13 
verſtürzt — drei Mann verſchüttet. 17.10: Grufie am Nad: 


5.05: Mufit 


Klaviet. 18.45: Muſik auf dem Trautonium. 19: Deutſch⸗ 
landedjo. 19:30: . und jetzt ilt Feierabend! 20: Kern: 
Iprud, Nachr., Wetter. 20.30: 1. Melodie des Sommers. 
2. Der Sommer. 22: Nachr., Wetter, Sport. Deutſchland⸗ 
echo. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht. 
23: Spätkonzert. 24: Nachtmuſtk. 0.55— 1.06: Zeitzeichen. 
Breslau. 5: Muſik für Frühauſſteher. 6: Wetter, Gym: 
naſtit. 6.30: Konzert. 7: Nachr. 8: Morgenſpruch, Wetter. 
8.30: Ohne Sorgen jeder Morgen. 9.0: Wetter, Glüd- 
wünſche. 11.30: Nachrichten. 11.45: Aufgaben der Ernäh⸗ 
rungswirtſchaft. 12: Konzert. 18: Nachr. 14: Nachr., Börje. 
14.15: Zur Unterhaltung. 16: Rosyn, 17: Sterben 
18: 8 e Welt. 18.20: 


20: N 
ch j Aus dem 
Zeitgeſchehen. 22.30; Rompofitionsitunde Julius Klaas. 28: 
Volks- und Unterhaltungsmuſik. 24: Nachkkonzert. 


6: Turnen. 6.20: 
* Andacht. 


10.90: 


Konz. 
Nachr. 


um Nachtiſch. 14.55; Börje. 15.30: 
Ratet alle mit! 15.50: Was ſpringt dabei heraus? 16.10: 
Unterh.-Konzert. 16.50: Wohin zum Wochenend? 18: Blick in 
die Vorzeit — Jungen erleben Vorgeſchichte. 18.15; Orgel⸗ 
veſpermüſik. 18.35: Le ae aus deutſchen Zeitſchriften. 
18.50: Heimatdienſt. 19: Lieder⸗ und Inſtrumentalmuſik. 
19.40: Zeitfunk. 20: Nachr., Wetter. 20.10: Konzert. p 
. Wetter, Sport. 22.20: Unterh.⸗Muſik. 24: Nacht⸗ 
onzert. 


20.10: Klang 


Freitag 


Warſchau. 11.57: Fanfaren. 12,03—13; Konzert. 15.15 
bis 15.30: Kinderfunk. 16: Salonmuſik. 16.45: Feuilleton. 
17—18: Tanz auf Schallplatten. 18.10: Konzert. 18.45: 
Literar. Nachr. 19: 29 19.20: Aktuelles. 19.30: Bunte 
Muſik. 20.45—21: Nachr., Aktuelles. 21.10: Tanzmuſik. 21.50: 
Sport. : Poln. Kammermuſik. 23—23.15: Nachrichten. 

Deutſchlandſender. 5: ee Wetter. 5.05: Konzert. 
6: Morgentuf, Nachrichten. 6.10: Aufnahmen. 6,30: Kon⸗ 
ert, 7: Nachr. 9.40: Kl. Turnſtunde. 10: Raumordnung 
ſchafft e 10:30: Tag der Jugend. 11; Eröffnung 
der 15. Gr Di. Rundfunkausſtellung Berlin. 12: Militärs 
konzert aus der Rundfunkausſtellung. 12.55: geitgeigen, 
Glückwünſche. Nachrichten. 14: Allerlei — 2 bis 3. 15: 
Wetter, Börſe 15.15: Kinderliederſingen. 15.30: Hier wer⸗ 
den Köpfe und Zungen zerbrochen. 16: Muſik am Nach⸗ 
mittag. 17.30: Neue Lieder. 18: .und jetzt ift Feier⸗ 
abend! 19: Deutſchlandecho. 19.15: Zauber des Inſtruments. 
20: Kernſpruch, Nachr., Wetter. 20.10: Neue deutſche BIas: 
muſil. 21: Wilfried Krüger ſpielt. 22: Nachr.. Wetter, 
Sport. 22.15: Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Naht- 
muſik. 22,45: Seewetterbericht. 28: Unterhaltung und Tanz. 
24: Muſikaliſcher Reigen. 0.55—1.06: Zeitzeichen. 


mittag. 18: Das Wort hat der Sport. 18.15: Violine und 


—— . ——— 


| 


Sport. 


Woche 


Breslau. 5: Mujit 
naſtit. 6.30: Von Kön 
Fee en Wetter, 
Froher Klang zur cen 


ür R 6: Wetter, Gym 
goberg: Konzert. 7: Nachri ten. 8 
Gymnaſtik. 8.30: Von ünchen 
9.30: Wetter, Glückwünſche 
10: Schulfunk. 10.30: Geſunder Körper — geſunder Geiſt. 
11: Eröffnung der 15. Großen Deutſchen Rundfunkausſtellung 
1938 14: Nachrichten, Börje. Induſtrie⸗Schallplatten. 16: 
Muſik am Nachmittag. 17: Wie der Birnmichel be und 
mußte, 17.10: Konzert. 18: Gewitter im Hochſommer. 18.10: 
Kämpfe und e zwiſchen Pflanzen und Tieren. 
18.20: Zeitgenöſſiſche Orgelmuſik. 18.50: Sendeplan. 18.55: 
Hausfrauen — morgen ift Wochenmarkt! 19: Bunte Abend 
muſik. 20: Nachrichten. 20.10: Die Schläſing. 21: Tom 
bericht vom Tage. 21.15: Deutſche im Ausland, hört zu! 
22: Nachrichten. 22.15: Schlußtage der nationalen Wett 
bewerbe unjerer Segelflieger auf der Rhön. 22.30: Tan 
und Unterhaltung. 24: Nachtmuſik 

Königsberg. 5: Muſik für Frühauffteher. 6: Turnen. 6.20: 
wiſchenſpie von Schallplatten. eh: Konzert. 7: Nachr. 
: Andacht. 8.15: Gymnaſtit. 8.30: Froher Alan zur Ar 
beitspaufe. 9.30: Verſchiedene Sommergemüſe. 10: Shul- 
funk. 10.30: Tag der Jugend. 11: Eröffnung der 15: Gros 
ßen Deutſchen Rundfunlausitellung. 14: Nachr. 14.10: Heute 
vor .. Jahren. Gedenken an Männer und Taten. 14.15: 
Kurzweil zum Nachtiſch. 14.55: Börſe. 15.90: „Behütete“ 
Frauen. 16.10: Unterh.⸗Muſik. 16.50: Kind am Wege 
17.45: Der alte Brauch wird nicht gebrochen, Familien kön, 
nen Kaffee kochen. 18.05: Italieniſche Muſik. 18.25: Mir 
Sportſchulze ſeinen Führerſchein erwarb. 18.40: Lager 
bericht über die Ernährungswirtſchaft. 18.50: Heimatdienſt 
19: . 19.40: egitfunk. 20: Nachr., Wetter 


20: Nachr., Wetter, 20.10: Konzert. 21.10: Hauptziehune 
heute. 22: Nachr. Wetter, Sport. 22.15: Schlußtage dei 


nationalen Wettbewerbe unſerer Siegelflieger auf der Rhön 


22.30: Tanz in der Nacht. 24: Nachtmuſik. 


Sonnabend 


anfaren. 12.03—13: Konzert. 15.1! 
ir Kinder. 1616.45: Konzert. 17 
18.45: Atiuel: 
Chorkonzert. 20.45 
uſik. 21.50: 
2323.05: Nah. 


Warſchau. 11.57: 
bis 15.45: Hörſpiel 


Sport. 
richten. 


Deutſchlandſender. 5: Glockenſpiel, Wetter. 5.05: Dei 
Zug beginnt. 6: Morgenruf, Nachrichten. 6.10: he gr 
6.30: Fröhliche Morgenmuſik. 7: Nachrichten. 10: ubt 
funk. 10.50: Fröhlicher Kindergarten, 11.15: Geeweiter 
bericht. 11.30: Induſtrie⸗Schallpl., anſchl. Wetter. 12: Mui 
zum Mittag. 12.55: Zeitzeichen. Glückwünſche. 19.45: Nach 
richten. 14: Allerlei — 2 bis 3. 15: Wetter, Bude 15.15: 
Buntes Wochenende. 16: Der frohe Samstag⸗Nach 
des Reichsſenders Köln. 18: Kleines A s 
nahmen.) 18.15: Geheimniſſe des Hörberlchts. 19: Deutfd: 
landecho. 19.15: .. . und jetzt iſt Feierabend! 20: Kern: 
Bette Nachr., Meer 20.10: Feſtlicher Abend. 22: N 


tung. 

Königsberg. 5: Frühmuſik. 6: Turnen. 6.20: Zwiſchen⸗ 
iel von Schallplatten. 6.30: Konzert. 7: Nachrichten. 8: 
ndacht. 8.15: Gymnaſtik. 8.30: Wohl bekomms! 10: Eol- 
daten unter fremden Fahnen. 10.45: Wetter. 11: Widerhall 
des Zeitgeſchehens. Funkberichte. 11.35: Zwiſchen Land und 
Stadt. 11.50: Marktbericht. 11.55: Wetter. 12: Konzert. 
12.55: Zeit. Nachr., Wetter. Programmvorſchau. 14: Nachr. 
14.10: Heute vor . Jahren. Gedenken an Männer und 
Taten, 14.15: Kurzweil zum Nachtiſch. 14.55: Börſe. Unfere 
Kinder fingen fröhliche Lieder. 16: Unterh.⸗Muſik. 18: 
Sportvorſchau. 18.15: Volk im Jahresring. 18.50: 
Heimatdienſt. 19: Frohe Muſik zum Wochenende. W: Nad: 
richten. Wetter 20.10: Wer nicht liebt Wein. Weib, Ge: 
fang. 22.10: Nachr., Wetter. Sport. 22.20: Sport. Wochen⸗ 
ſchau. 22.30: Internationales KReitturnic: in Düſſeldorf. 
22.45: Unterhalt.» und Tanzmuſik. 24: Nadhtmuft zur 
Unterhaltung. 


-a i 


Sonnabend, den 30. Juli 1938 


Aus Stadt 8 


Nr. 171 Seite 5 


und Lan 


Wahrer Reichtum 


1. Tim. 6, 6—12. 

Es iſt ein leider nur zu wahres Wort: 
Am Golde hängt, nach Golde drängt doch 
alles; ja alles, ſowohl die Politik der 
Staaten, denen die Finanzwirtſchaft das 
Wichtigſte und die Eintreibung der 


Kriegsſchulden die Hauptſache iſt, wie des 


einzelnen Menſchen, der Tag für Tag ſich 
plagt, um nur ſeine Taſchen füllen zu 
können. Reichwerden! das iſt das Ziel, 
nach dem Tauſende jagen und das doch 
oft genug nur wenige erreichen! Der 
Apoſtel hat Recht: Mit dem Streben nach 
Reichtum ſind der Seele viele Gefahren 
verbunden; jener Materialismus, der nur 
auf dieſe irdiſchen Dinge Wert legt, jener 
Egoismus, der hart genug werden kann, 
andere Exiſtenzen zu zertreten, nur um 
den eigenen Vorteil ſich zu ſichern, jenes 
falſche Vertrauen auf eigene Berechnungs⸗ 
künſte und eigene Klugheit, ſtatt auf den 
Geber aller guten und vollkommenen 
Gaben zu ſchauen. Darum warnt der 
Apoſtel vor Geiz und Habgier. Aber er 
kennt beſſeren Reichtum. Jage nach der 
Gottſeligkeit! Kämpfe den guten Kampf 
des Glaubens. Wer Schätze ſommelt und 
iſt nicht reich in Gott, der iſt dennoch ein 
armer Mann; wer die ganze Welt ge⸗ 
winnt und nimmt dabei Schaden an 
ſeiner Seele, iſt doch ein verlorener 
Menſch. Aber es kann ein Menſch an 
äußerem Beſitz arm ſein, er kann in der 
beſcheidenſten Lebensſtellung ſich befinden, 
er kann ſich redlich quälen müſſen, um nur 
ſich und die Seinen zu erhalten, er kann 
dabei doch fröhlich ſeine Straße ziehen, 
wenn er den inneren Reichtum eines 
gläubigen Herzens, eines in Gott ge⸗ 
gründeten Lebens hat. Mag aller andere 
Beſitz ſich verzehren und von Motten und 
Roit gefreſſen werden, der Reichtum in 
Gott kennt keinen Bankrott und keine 
Kursſchwankungen; er überdauert den 
Wechſel des Schickſals, er überdauert die 
Zeit; denn er iſt ewiges Leben, und dieſer 
Reichtum wiegt alle anderen Schätze der 


Welt auf. 
D. Blau⸗Poſen. 


Stadt Poſen 


Freitag, den 29. Juli 


Waſſerſtand der Warthe am 29. Juli — 0,08 
wie am Vortage. 

Wettervorherſage für Sonnabend, 30. Juli: 
Bei ſchwachen weſtlichen Winden überwiegend 
heiter, trocken und ſommerlich warm. 


Kinos: 

Im Metropolis an Wochentagen nur zwei 
Vorſtellungen, um 6.45 und 8.45 Uhr. 
Apollo: „Die keuſche Suſanne“ (Franz.) 
Gwiazda: „Fanny Elßler“ (Deutſch) 
Metropolis: „Starke Menſchen“ (Engl.) 
Sfints: „Flammende Herzen“ (Poln.) 
Slonce: „Zigeunerprinzeſſin“ (Engl.) 
Wilſona: Wegen Renovierung geſchloſſen. 


Groß⸗Kampftag 
der Schwimmer 


Am Sonntag, dem 31. Juli, wird in der 
Schwimmanſtalt des DSC der Wettkampf um 
den Wanderpreis des früheren J. Schwimm⸗ 
vereins ausgetragen. Da der „DSC“ noch keine 
wettkampffähige Schwimmermannſchaft aufſtellen 
konnte, mußte er in dieſem Jahre auf den 
Kampf um den Wanderpreis noch verzichten. 
Nur einige unſerer beſten Schwimmer werden 
zum Training außer Konkurrenz daran teil- 
nehmen. Es ſtarten vom DS im 100-Meter- 
Kraulſchwimmen: Stüfe, im 2000-Meter-Brujt- 
ſchwimmen: Jauer und in der 3100 ⸗Meter⸗ 
Lagenſtaffel: Stüfe, Jauer, Böſche. 

Der Wettkampf beginnt um 15.30 Uhr in der 
Schwimmanſtalt an der Maltanſta. Der Ein- 
tritt beträgt pro Perſon nur 50 Groſchen, Kin⸗ 
der unter 14 Jahren in Begleitung der Eltern 
ſind frei. 

Im Anſchluß an den Schwimmwettkampf fin⸗ 
det ein Waſſerballſpiel zwiſchen Unia II und 
DSC jtatt. Unſere junge Waſſerballmannſchaft 
wird dabei zum erſten Male Gelegenheit haben, 
den Erfolg ihres regelmäßigen Trainings unter 
der Leitung von Herrn Weſolowſti zu 
zeigen. 

Zum Schluß findet dann die Ueberreichung 
des Wanderpreiſes durch ein Vorſtandsmitglied 
des DEE an den ſiegreichen polniſchen Verein 
ſtatt. 
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Proteſt der Kaufleute 


Die Schließung der Nowa für ſämtlichen 
Wagenverkehr hat eine Gruppe von Kaufleuten, 
deren Geſchäfte an der genannten Straße lie⸗ 
gen, zu einer Eingabe an den Magiſtrat veran⸗ 
laßt. In dieſer Eingabe heißt es u. a., daß die 
erwähnte Straßenſperrung einen völligen Still⸗ 
ſtand in dem ohnehin ſchwachen Geſchäftsgang 
bewirkt habe. Die Arbeiten würden ſich bei 
dem bisherigen Arbeitstempo ins Unendliche 
hinziehen und den Geſchäftsinhabern an der 
Nowa ſtarke Verluſte bringen. Der Magiſtrat 
wird um eine Beſchleunigung der Arbeiten 
gebeten. 


Warnung vor unberufenen 
Verſicherungsbeamten 

Der Poſener Sozialverſicherungsanſtalt iſt 
zur Kenntnis gelangt, daß Verſicherten durch 
unbekannte Perſonen Hilfe bei der Erlangung 
von Geldleiſtungen der Anſtalt angeboten wird, 
wobei die Betreffenden ſich als Abgeſandte der 
Anſtalt ausgeben und beſondere Vergütungen 
bzw. Abgaben für eine Erhöhung von Anſtalts⸗ 
leiſtungen verlangen. Dazu teilt die Anſtalt 
mit, daß der Informator in Poznan, Mickie⸗ 


wicza 2, Zimmer 6, koſtenlos jeglich Infor⸗ 


mationen im Bereich der geltenden Rechts⸗ 
vorſchriften erteilt. Auswärtige erhalten koſten⸗ 
loſe Informationen in ihren Verſicherungs⸗ 
anſtalten oder brieflich bei der Zentrale. An- 
ſtaltsbeamte, die eine Kontrolle ausüben, ſind 
mit entſprechenden Dienſtausweiſen verſehen, 
die ſie ohne Verlangen vorweiſen müſſen. Von 


Die Jugend kann meine 
Hilfe sicht enibebren! 


Gerade für die Gesundheit 
Ihres Kindes ist die Sonne 
unentbehrlich. Aber für 
die zarte Kinderhaut kann 
sie gefährlich sein. Darum 
reibe man vorher den 
ganzen Körper mit Nivea- 
Creme oder -Öl ein. Hier- 
durch wird das junge 
Hautgewebe gekräftigt, die 
Haut bräunt schnell und 
gleichmässig, und die Ge- 
tahr des Sonnenbrandes E 
wird vermindert. Dureh das 
Einreiben schützen Sie & 
die Kleinen auch gegen 

Erkältungen. 


dieſen Beamten werden keine Gebühren er- 
hoben. Die Anſtalt bittet, ſie ſelbſt oder ihre 
Organe von jedem Mißbrauch in Kenntnis zu 
ſetzen. 


Vorſchau auf Witobel 


Wertung der einzelnen Mannſchaften 


Um eine Ruderregatta richtig einzuſchätzen, 
genügt es nicht, nur Zuſchauer zu ſein. Rudern 
erfordert im Gegenſatz zum populären Fußball 
einige Sachkenntnis, um dieſen ſchweren Kampf⸗ 
ſport gerecht zu beurteilen. Und Poſen wird 
demnächſt die Möglichkeit haben, ſein Intereſſe 
unter Beweis zu ſtellen. Nachdem Polens 
Ruderer im vergangenen Jahre den Länder⸗ 
kampf mit Ungarn in Budapeſt hoch verloren 
haben, iſt jetzt die Gelegenheit da, dieſe Schlappe 
wieder wettzumachen. Ein knapper Sieg im 
Länderkampf oder auch ſchon ein beſſeres Reſul⸗ 
tat als im Vorjahr würde zweifelsohne dem 
polniſchen Ruderſport neuen Auftrieb geben. 
Würde Anlaß dafür ſein, daß wieder größere 
Kreiſe des Publikums ihr Intereſſe dem Ruder: 
ſport zuwenden und Poſen ſeine frühere Vor⸗ 


machtſtellung im polniſchen Ruderſport wieder: 


gewinnt. 

Für den Länderkampf findet noch eine Aus⸗ 
ſcheidung auf der am 31. Juli in Kruſchwitz zum 
Austrag kommenden Regatta ſtatt, doch können 
wir wohl ſchon heute nach den vorliegenden 
Ergebniſſen der bisherigen Regatten feſtſtellen, 
wer in den ſieben klaſſiſchen Rennen dir polni⸗ 
ſchen Farben vertreten wird. 


Im Einer hat Polen den früheren Europa: 
meiſter Verey zur Verfügung, der auch in Buda⸗ 
peſt den einzigen Sieg Polens errang. Jedoch 
hört man von Verey, daß er infolge ſtarker 
Beſchäftigung mit ſeinem Studium bisher wenig 
Zeit zum Training gefunden hat. Es wird 
wohl deshalb der ewige Zweite, Jerzy Kepel, 
Polens Farben im Einer vertreten. Kepels 
Form iſt, wie ſo oft, unbekannt; ſein Sieg bei 
der Bromberger Internationalen über Reich vom 
„Frithjof“ war auch kein beſonderes Ereignis. 
Gleichwohl hat Polen in dieſer Bootsgattung 
eine gute Chance, denn Ungarn beſitzt zurzeit 
keinen hervorragenden Skuller. 


Im Zweier ohne Steuermann ſind Braun 
und Kobylinſki vom Warſchauer WT W. in 
Polen ohne Konkurrenz. Es fehlt ihnen aber 
an Startgelegenheiten, was ſich im Kampf mit 
dem guten Ungarn⸗Zweier als ein großes Minus 
erweiſen dürfte. 


Der Zweier mit Steuermann liegt beim A3S.⸗ 
Poſen in guten Händen, um ſo mehr, als die 
Mannſchaft dadurch, daß ſie auch im Achter mit⸗ 
fährt und ſo oft als möglich an den Start geht, 
ihren Kampfgeiſt ſtärkt. Der vorjährige Sieg 


Studienmöglichkeiten 
für deutſche Abiturienten in Poſen 


Auskünfte beim Verein Deutiher Hochſchüler 


Alle deutſchen Abiturienten, die auf einer 
Hochſchule ſtudieren wollen, ſeien auf folgendes 
hingewieſen : 

In Poſen gibt es eine Univerſität (mit den 
Fokultäten Jura, Medizin, Humaniſtik, Mathe: 
matik und Naturwiſſenſchaften, Pharmazie, 
Qand- und Forſtwirtſchaft und einer Sporthoch⸗ 
ſchule), eine Handelshochſchule, eine Maſchinen⸗ 
bauſchule mit Hochſchulrechten und ein deutſches 
evangeliſches Predigerſeminar. 

Anmeldungen an der Univerſität müſſen 
in den Dekanaten der einzelnen Fakultäten 
perſönlich in folgenden Terminen abge⸗ 
geben werden: Zum juriſtiſchen Studium vom 
19.24. September, zum mediziniſchen and 
Sporthochſchulſtudium vom 1.—14. September, 
zum humaniſtiſchen und mathematiſch⸗natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen 12.—24. September, pharma⸗ 
zeutiſchen 12.—17. September und zum land⸗ 
und forſtwirtſchaftlichen Studium vom 19. bis 
24. September 1938. Außerdem iſt eine ärzt⸗ 
liche Anterſuchung durch eine beſondere Kom- 
miſſion in der Zeit vom 1.—16. September erz 
forderlich. er 

Bei der Anmeldung ſind folgende Dokumente 
einzureichen: 1. Aufnahmegefuh (im Vordruck 
erhältlich), eigenhändig geſchriebener Lebenslauf 
und zwei Photographien (8X4 cm), 2. Geburts⸗ 
oder Taufſchein im Original, 3. Reifezeugnis im 
Original, 4. Militärdokument, 5. Geſundheits⸗ 
zeugnis der Aerztekommiſſion, 6. Führungs⸗ 
zeugnis lerforderlich nur für Kandidaten und 
Kandidatinnen, die nicht gleich nach dem Abitur 
auf die Univerſität kommen oder das Studium 
unterbrochen haben). 7. Abgangszeugnis (für 
diejenigen, die von einer anderen Univerjität 
kommen), 8. Quittung über entrichtete Mani⸗ 


pulationsgebühr (10 Zloty), 9. Quittung über 
entrichtete Vorexamensgebühr (20 bzw. 10 Zk.). 
— Für das Sporthochſchul⸗ und pharmazeutiſche 
Studium werden noch zwei weitere Photo- 
graphien benötigt. 

Bei der mediziniſchen (16—20. September) 
und pharmazeutiſchen (20.— 22. September) Fa- 
lultät wird die Aufnahme von einem Vorexamen 
abhängig gemacht. Bei der juriſtiſchen Fakul⸗ 
tät haben Kandidaten mit einem klaſſiſchen oder 
humaniſtiſchen Abitur den Vorzug. 

An der Handelshochſchuke können die 
Anmeldungen bis zum 5. Oktober abgegeben 
werden; dazu ſind die oben unter Punkt 1, 2, 
3, 4. 6 genannten Dokumente und drei Photo⸗ 
graphien (37X52 mm, mit weißem Hinter- 
grund) erforderlich. 

Die Anmeldefriſt an der Maſchinen⸗ 
bauſchule läuft am 15. Auguſt ab, beigefügt 
werden die Dokumente unter Punkt 1. 2, 3, 4. 
Am 8. und 9. September findet dann ein Vor⸗ 
examen in Mathematik, Phyſik und Zeichnen 


ſtatt. 
Die Studienkoſten betragen: 30 Zkoty Ein- 
ſchreibegebühr und jährlich an der Univerſität 


und der Maſchinenbauſchule 200 Zloty und der 
Handelshochſchule 400 Zloty. Zimmer find im 
Preiſe von 25 bis 40 Zloty zu haben, die Unter⸗ 
haltungskoſten betragen 80—100 Itoty. 

Alle deutſchen Studenten in Poſen ſind in 
dem Verein Deutſcher Hochſchüler vereinigt, und 
es iſt die moraliſche Pflicht eines jeden deut⸗ 
ſchen Studierenden, dieſer Organiſation anzu⸗ 
gehören. 

seitere Auskunft über das Studium in Poſen 
erteilt der Verein Deutſcher Hochſchüler, Poznan, 
ul, Dabrowſkiego 77. 
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der Ungarn gegen die gleiche Mannſchaft war 
ſehr knapp. 

Die Favoriten im Doppelzweier, Verey⸗ 
Uſtupſti, find zurzeit durch ihr Studium ſtark 
behindert. Neich⸗Böhme vom NC. Frithjof 
find die nächſten Anwärter auf den Start gegen 
die Ungarn. : 

Im Vierer ohne Steuermann beſitzt Polen 
feine überragende Mannſchaft. W. T. W. War⸗ 
ſchau hat einen Vierer „ohne“ der unlängſt ge⸗ 
gen Hellas, Berlin in Bromberg an den Start 
ging, aber überlegen geſchlagen wurde. 


Der Vierer mit Steuermann, die populärſte 
Bootsgattung der Ruderer, wird eine ganze 
Anzahl guter Mannſchaften am Start zeigen. 
Wir nennen nur K. P. W. Bromberg, B. T. W. 
Bromberg, W. T. W. Warſzawa. Wird der Graus 
denzer Ruderverein nach ſeinen Siegen in 
Bromberg im erſten Vierer ſtarten? 


Der Gegner der Ungarn im Achter wird zwei⸗ 
felsohne A. 3.S. Poſen fein. Dieſe Mannſchaft 
hat im Achter⸗Länderkampf in Grünau gegen 
den jungen, aber guten Kieler Achter wie auch 
in Bromberg gegen den K. P. W. Bromberg und 
den R. V. Danzig ihr Können unter Beweis 
geſtellt. Daß die Ungarn einen ſehr ſtarken 
Achter beſitzen, iſt bekannt. 


Die für den Länderkampf gegen Ungarn ge⸗ 
nannten Mannſchaften werden wohl neben — ſo 
hoffen wir — zahlreichen anderen auch am zwei⸗ 
ten Tage beim Start um die polniſche Meiſter⸗ 
ſchaft nicht fehlen. Darüber hinaus wird an 
beiden Tagen die Jungmann- und Juniorklaſſe 
in zahlreichen Rennen zu ſehen ſein, und wir 
werden auch deutſche Ruderer anſpornen können 
und hoffentlich auch Sieger ſehen. Im Jung⸗ 
mann⸗Junioreiner erwarten wir Böhme vom 
R. C. Frithjof und Dumont vom Graudenzer 
Ruderverein. Die Vierer des Graudenzer N. V., 
des R. V. Thorn und auch der Jungmann ⸗Achter 
des R. C. Frithjof werden es ſich wohl nicht 
nehmen laſſen, die neue Meiſterſchaftsſtrecke zu 
beſuchen. Der Poj. RN. V. Germania, deſſen 
Training in dieſem Jahre unter beſonderen 
Schwierigkeiten zu leiden hatte, wird auch dabei 
fein, wahrſcheinlich mit einem Leichtgewichts⸗ 
vierer und einem Gigdoppelzweier. 


Kirchliche Nachrichten 


Kreuztirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Bitar Golon. 

St. Petritirche Evans. Unitätsgemeinde). Sonntag, 10.15. 
Gottesdienſt. Hilfsprediger Hein. 

St. Paulitirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Zellmann. 

Matthäl⸗Kirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Brummack. 
Montag, 4.90: Mitgliederverſammlung der gi 

Christuskirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Donnerstag, 
7.90: Sungmütterftunde, 

Ehrſſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindefaal der Chriſtus⸗ 
kirche, ul. Matefki 42). Panira 5.30: 1 ee 
E. C. 7: Evangeliſation. Freitag, 7: Bibelbeſprechung. 
Jedermann herzlich eingeladen. 

Evang. Jungmädchenverein. Freitag, 20: Bibelarbeit. 
Sonntag, 17: Heimnachmittag. Dienstag, 18: Jugendgruppe. 

Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonntag kein Gottesdienſt. 


Friedenskapelle der Baptiſtengemeinde. Sonntag, 10: Pres 


* W. Naber. 
v. luth. Kirche (paana Sonntag, 10: Gottesdienſt. 
10 in Kammthal: Leſegottesdienſt. 


Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft 


Schwerſenz. Sonntag, 9: Kindergottesdienſt. 10.30: Got: 
tesdienſt. 3 Uhr im Schützenhausgarten: Frauen» und Kin- 
derfeſt, zu dem alle Volksgenoſſen herzlich eingeladen find. 

Pakoswalde. Sonntag, 8: Hauptgottesdienſt. 

Förchen. Sonntag, 10: Hauptgottesdienſt. 

Schlehen. maong 10: Gottesdienſt. 

Rotietnice. Sonntag, 10: Gottesdienft. 

Kofihin. Sonntag kein Lefegottesdienft. 10: Kinders 


gottesdienſt. 
Ebenhauſen. Sonntag, 8: Gottesdienſt. 
Czarnitau. Sonntag, 8.30: Kindergottesdienſt. 
tesdienſt. Mittwoch und Freitag, 7.80: 1 t. 
olajewo. Sonntag, 3: Gottesdienſt. 4. Mädchenſtunde. 
niſenhain. Sonntag, 8: Gottesdienſt. Vikar Golon. 
Gnin. Sonntag, 3: Gottesdienſt. Vikar Golon. 
Landestirchliche Gemeinſchaft Rawitſch. Sonntag, 20: Ar: 
dacht. Dienstag, 20: Jugendbund. Mittwoch. 20: Bibel 
ſtunde. f 
Kawitſch. Sonntag, 9.30: Gottesdienſt. Mittwoch füllt 
der Verein junger Mädchen aus. 


10: Got- 


Seile 3 


Viel Lärm um nichts 


Die „gefährlichen“ Bonbons des „Kurier 
Poznanfki“ 


Vor einiger Zeit brachte der „Kurier 
Poznanſki“ und mit ihm eine ganze An- 
zahl polniſcher Provinzblätter die „ſenſationelle“ 
Nachricht, daß eine gewiſſe Bonbonfabrik in 
Pommerellen eine neue Serie ihrer ſüßen Pro⸗ 
dukte in ein Papier eingewickelt hätte, das 
— o Schreck! — außer anderen Schmuckzeichen 
auch mit einem Hakenkreuz verziert war. Ener- 
giſch forderte nun der „Kurier“, daß dieſem 
„unerhörten“ Fall ſofort auf den Grund gegan⸗ 
gen werde und die „gefährlichen“ Hakenkreuz⸗ 
bonbons kaſſiert würden. 

Man iſt dieſem Fall nun auch reſtlos auf 
den Grund gegangen, hat aber dadurch eine be⸗ 
ſtimmte Zeitung ſchwer enttäuſchen müſſen, 
denn die angeſtellten Unterſuchungen haben 
ſchließlich gezeigt, daß fih der „Kurier“ wieder 
einmal unnötigerweiſe aufgeregt hatte. 
In einer Berichtigung zu obiger Alarmmeldung 
ſchreibt nämlich derſelbe „Kurier“, daß die 
Verzierung doch kein Hakenkreuz enthält, ſon⸗ 
dern ein anderes ähnliches Zeichen. 

Wieder einmal hat es ſich gezeigt, daß eine 
gewiſſe Preſſe gewiſſe Meldungen veröffentlicht, 
ohne ſich vorher von ihrer Richtigkeit überzeugt 
zu haben. In dieſem Falle erfolgte zwar eine 
Berichtigung. In wieviel anderen, nicht ſo gut 
kontrollierbaren Falſchmeldungen jedoch nicht? 


— —— 


Leszno (Liſſa) 

n. Schwere Gewitter im Südgebiet unſeres 
Kreiſes. Am Mittwoch dieſer Woche gingen 
ſchwere Gewitter in der Gegend von Reifen 
nieder, die mit wolkenbruchartigem Regen ver⸗ 
bunden waren. In der Reiſener Vorſtadt fuhr 
ein kalter Schlag in das Wohnhaus des Ko⸗ 
walſti, wobei zwei Kinder, die in der Haustür 
ſtanden, verlegt wurden. In das Reiſener Rats 
haus ſchlug ebenfalls ein Blitz, der aber keinen 
Schaden anrichtete, da das Gebäude mit einem 
Blitzableiter verſehen iſt. Im Schloßpark des 
Baxons von Rheinbaben in Gronöwfo wurde 
in der Nähe des Schloſſes eine Rüſter vom Blitz 
getroffen. Auf dem Gute von Dr. Ondarza⸗ 
Haſche in Jeziorki äſcherte der Blitz einen Reu⸗ 
ter mit Winterwicke ein. 


Rawicz (Rawitſch) 


— Wichtig für Rentenanſiedler. Am Sonntag, 
Juli, um 12 Uhr findet im Schützenhauſe 
> Gören eine Verſammlung der Renten: 
anſiedler ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht ein 
Vortrag über die Senkung der Renten. 

— Von der Feuerwehr. Am 26. Juli fand 
eine Vorſtandsſitzung des Kreisverbandes der 
Feuerwehren ſtatt. Auf dieſer Sitzung wurde 
der fr. Bürgermeiſter unſerer Stadt, Edmund 
Slawinſki, der viele Jahre dem Kreisver⸗ 
band und der örtlichen Wehr als Vorſitzender 
vorſtand, feierlich verabſchiedet. Für die Ver⸗ 
dienſte, die ſich der Genannte um das Feuerlöſch⸗ 
weſen erworben hat, wurde ihm die Silberne 
Verdienſtmedaille und ein Erinnerungsdiplom 
überreicht. 


Krotoszyr (Krotoſchin) 

4 In der Grenzzone. Das hieſige Landrats⸗ 
amt weiſt darauf hin, daß Käufer, Pächter und 
Nutznießer von innerhalb der Grenzzone gele⸗ 
genen Grundſtücken eine diesbezügliche Geneh⸗ 
migung der Wojewodſchaft befiken müſſen. Ans 
träge darum ſind jedoch nicht an die Wojewod⸗ 
ſchaft, ſondern an die für das Grundſtück zu⸗ 
ſtändige Staroſtei zu richten, wobei die von der 
Wojewodſchaft vorgeſehenen Formulare zu bez 
nutzen ſind, da nur dieſe entgegengenommen 
werden. 

# Plötzlicher Tod. Auf dem Felde des Qand- 
wirts Chalupniczak ereilte der Tod den Arbeiter 
Piotr Sekula beim Mähen. Ein Herzſchlag 
machte ſeinem Leben ein Ende. 

+ Schwimmwettkämpfe. Der hieſige Sport⸗ 
Bi „Nitra“ veranſtaltet am 7. Auguſt in der 
Städt. Badeanſtalt ein Schwimmfeſt, bei dem 
Wettkämpfe zwiſchen Warta⸗Poſen, PTP.⸗Poſen. 
Unia⸗Poſen, Oſtrovia⸗Oſtrowo und Aſtra⸗Kroto⸗ 
ſchin ſtattfinden. 


Szamocin (Samotſchin) 


ds Erntebeginn. Mit der Ro 1 iſt 
in der hieſigen Umgebung im Laufe dieſer 
Woche begonnen worden. Während auf gutem, 
jetem Boden ein befriedigender Körnerertrag 
mit gutem Stroh zu erwarten iſt, wird der 
Ertrag auf leichterem Boden oft nur minder⸗ 
wertig ſein. Der Körnerertrag dürfte hier 
oft faum 7—9 Zentner vom Morgen betragen. 


Ein Kind auf falſchen Namen angemeldet. 


§. In das Samotſchiner Krankenhaus wurde 
kürzlich eine Frau eingeliefert, die einem Kinde 
das Leben ſchenkte. Als Vater gab die Frau 


SFE ²˙ Vw ³˙· 1A 
Film- Besprechungen 
Apollo: „Die keuſche Suſanne“ 


Nach der gleichnamigen Operette iſt ein Film 
gedreht worden, deſſen Inhalt um die Zeit der 


Jahrhundertwende ſpielt und natürlich noch den 


Geiſt von damals atmet. Dieſe franzöſiſche Ko⸗ 
mödie ſtellt ſich die Aufgabe, in ſatiriſcher Form 
einem Moralheuchler die Maske herunterzu⸗ 
reißen, was bei gutem Zuſammenſpiel der Kräfte 
witzig durchgeführt wird. Im allgemeinen gibt 
es einen amüſanten Filmablauf. 


Se . Aus Poſen und Pommerelln e 


Rabenmutter zu 7 Monaten Gefängnis 
verurteilt l 


Sie ließ ihr uneheliches 


ds. Die Arbeiterfrau Pelagia Mularczyk 
aus Wreſchen hatte ſich vor dem Bezirksgericht 
Gneſen auf einer Außentagung in WVreſchen zw 
verantworten. Der Angeklagten wird zur Laſt 
gelegt, ihre ſiebenjährige uneheliche Tochter 
Irena Nowicka in den letzten Monaten des 
vergangenen Jahres ſowie am Anfang dieſes 
Jahres in brutalſter Weiſe mißhandelt zu 
haben, indem ſie das Kind oft hungern ließ und 
mit einem eiſernen Haken ſchlug. Weiter hat 
die unnatürliche Mutter im Februar das Kind 
ſo grauſam geſchlagen, daß ihm beide Knochen 
des rechten Oberarmes gebrochen wurden. Ohne 
ärztliche Hilfe mußte der doppelte Knochenbruch 


Kind auf Kohlen knien 


dann heilen, ſo daß das Kind natürlich ein 
Krüppel geworden iſt. 

Vor Gericht gab die Angeklagte an, daß das 
Kind nicht gehorſam (2) war und auch die 
Schule nicht beſuchen wollte. Teilweiſe be⸗ 
kannte ſie ſich jedoch zur Schuld. Das Kind gibt 
an, daß die Mutter es geheißen hat, auf kleinen 
Kohlenſtückchen zu knien, und von der Zeit an, 
als die Mutter verheiratet war, hatte ſie es 
immer ſchwer mißhandelt. 

Nach durchgeführter Beweisaufnahme wurde 
die Angeklagte von dem Gericht zu ſieben Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. Das ſiebenjährige 
Kind dagegen mußte unter fremden Schutz ge⸗ 
geben werden. 


Krotoſchin erhült Kanaliſation 


Die Arbeiten bereits in Angriff genommen 


$ Faft 30 Jahre mußten vergehen, um einen 
Plan zu verwirklichen, der ſchon ſeit langer Zeit 
die führenden Männer der Stadt Krotoſchin be⸗ 
ſchäftigt hat. Bereits vor dem Kriege lag ein 
fertiges Kanaliſationsprojekt vor. Natürlich 
brachten die zurückliegenden 30 Jahre des War: 
tens im Aufbau unſerer Stadt ſo erhebliche Ver⸗ 
änderungen, daß der ehemalige Plan nicht mehr 
dem heutigen Stadtbilde entſprach und deshalb 
ein neues Projekt geſchaffen werden mußte. Das 
iſt nun geſchehen, und gleichzeitig ſind auch alle 
weiteren Hinderniſſe überwunden worden, ſo daß 
bereits in der vergangenen Woche von Bürger: 
meiſter Fenrych und Staroſt Wilimomiti 
das erſte Rohr der Kanaliſation gelegt werden 
konnte. 

In ſeiner Anſprache führte Herr Bürger⸗ 
meiſter Fenrych die Anweſenden in die Ent⸗ 
ſtehungsgeſchichte des für Krotoſchin ſo bedeu⸗ 
tungsvollen Werkes ein und wies beſonders auf 
die faſt unüberwindlichen Schwierigkeiten hin, 
die ſich ſeiner Inangriffnahme in den Weg ſtell⸗ 
ten. Nach dieſer Anſprache nahm Herr Sta roſt 


Wilimowſki die ſymboliſche Verbindung 
der erſten gelegten Rohre war. 

Herr Nogala-Poſen, dem die Bauarbeiten 
übertragen find, ſprach fih über die von der 
Stadt im eigenen Betrieb hergeſtellten Qei- 
tungsrohre ſehr lobend aus. Das Projekt ſelbſt 
ſchuf Herr Ingenieur Serwacki, leitender 
Direktor der ſtädtiſchen Kanaliſation in Poſen, 
einer der erſten Fachmänner dieſes Gebietes in 
Polen. Das Syſtem iſt ſo eingerichtet, daß Ab⸗ 
waſſer und Regenwaſſer getrennt abgeführt 
werden. Alle 50 Meter befindet ſich ein Kon⸗ 
trollbrunnen, ſo daß eine einfache Reinigung 
der Leitungsrohre möglich iſt. 

In dieſem Jahre iſt beabſichtigt, die Koby⸗ 
liüſka und Piaſtowſka bis zur Kosciuſzki 
zu kanaliſieren. Bisher ſind zwanzig Arbeits⸗ 
kräfte beſchäftigt, doch ſoll die Zahl in Kürze 
bereits auf fünfzig erhöht werden und in den 
nächſten Jahren hundert Mann betragen. Da⸗ 
durch werden dann alle Arbeitsloſen unſerer 
Stadt auch wieder längere Zeit beschäftigt 
werden können. 


Vorführungen 5, 7 u. 9 Uhr APO LL O 


as aufregende Meeresdrama 


„Das Sklavenschiffe 


mit Wallace Beery — Warner Baxter — Elisabeth Allan — Mickey Rooney 


Heute, Freitag, zum letzten Male: 


Ab morgen, Sonnabend, d 


einen Hermann Czubaſz in Opol bei Lublin 
an. Als die Frau wenige Tage nach der Ent⸗ 
bindung entfloh, wurde der Vater des Kindes 
benachrichtigt, der es nun abholen ſollte. Die⸗ 
ſer, ein Ehemann mit zahlreicher Kinderſchar, 
war über dieſe Nachricht nicht wenig erſtaunt, 
noch mehr aber ſeine beſſere Ehehälfte. Die 
Sache klärte ſich aber bald wie folgt auf. Vor 
einigen Jahren hatte bei Cz. eine gewiſſe Zofia 
Kaja gedient. Dieſelbe, die aus dem Kran⸗ 
kenhaus in Samotſchin geflohen war. Natürlich 
nahm das Mädchen an, daß man nicht hinter 
ihren „Trick“ kommen werde. Jetzt ſucht die 
Polizei das Mädchen, das ihr Kind im Stich 
gelaſſen hat. 


Czarnków (Ezarnitau) 

üg. Kühe durch Blitzſchlag getötet. Bei dem 
Gewitter am Donnerstag tötete ein Blitzſchlag 
bei dem Landwirt Redmann in Roſko eine Kuh 
auf der Weide. Der Hütejunge kam mit dem 
Schrecken davon. Ein zweiter Schlag traf in 
Wreſchin einen Viehſtall und erſchlug zwei Kühe. 
— In Wiſchinhauland ſchlug der Blitz in eine 
1 geerdete Radioantenne, ging durch die 
Küche und 1 den Radivapparat. 

üg. Sommerſeſt. Die hieſige Ortsgruppe des 
Verbandes für Handel und Gewerbe feiert am 
Sonntag, 31. Juli, ihr Sommerfeſt im Garten 
des Hotels Grodzki. Es beginnt nachm. 3 Uhr. 
Alle Volksgenoſſen (auch mit Kindern) ſind 
herzlich willkommen. — Wie wir ſoeben erfah⸗ 
ren, kann das für den 14. Auguſt vorgeſehene 
Wohltätigkeitsfeſt des Frauenvereins wegen 
drohender Viehſeuchengefahr nicht ſtattfinden, 


Keynia (Erin) 
Diebiſcher Reiſegefährte 


ds. Während der Beſitzer des Gutes Karmelin 


mit ſeinem Auto dieſer Tage nach Bromberg 


fuhr, wurde er in der Nähe der Ortſchaft sleſin 
von einem fremden Mann gebeten, ihn nach 
Bromberg mitzunehmen. Herr B. kam dieſer 
Bitte nach und nahm ihn mit. In Nakel hatte 
Herr B. in einer Getreidehandlung etwas zu 
erledigen und ließ ſeinen Mitfahrer allein im 
Wagen. 
ſtahl dem Autobeſitzer einen im Wagen befind⸗ 
lichen Browning. Nach der Rückkehr bemerkte 
der Autobeſitzer den Verluſt, doch beſtritt ſein 
Mitfahrer den Diebſtahl. In Bromberg ange⸗ 
langt, hielt der Wagenlenker neben einem Poli⸗ 


Dieſer nützte die Gelegenheit aus und 


Vorführungen 5, 7 u. 9 Ohr. 


„Die keusche Susanne“ 
® 


ziſten und ließ feinen verdächtigen Mitfahrer 
feſtnehmen. Bei der Reviſion fand man den 
Browning, der dem Eigentümer ſofort ausge⸗ 
händigt werden konnte. 

ds, Schwerer Unglücksfall. Die zwölfjährige 
Verwandte des Landwirts K. Bietara aus 
Mycielewo, die aus Poſen dort die Ferien ver⸗ 
lebte, fiel einem ſchweren Unglücksfall zum 
Opfer. Dem Mädchen, das während des Häck⸗ 
ſelſchneidens der Maſchine zu nahe kam, wurden 
vier Finger abgeſchnitten. 


Znin (Znin) 


Eine Eiſenbahnkataſtrophe verhütet 

ü. Ein vom Dienſt heimkehrender Eiſenbahn⸗ 
beamter wurde unterwegs von einem Gewitter 
überraſcht. In einer gewiſſen Entfernung ſchlug 
ein Blitz auf dem Eiſenbahngleis ein. Als der 
Beamte näher kam, ſah er, daß eine Eiſenbahn⸗ 
ſchiene vom Blitz vollständig geſchmolzen 
war. Nach kurzer Zeit kam ein Zug angefahren. 
Die Kataſtrophe vor Augen ſehend, zog der 
Beamte ſeinen Dienſtrock aus und begann damit 
dem Lokomotivführer Zeichen zu geben. Der 
Zug hielt an, und eine Kataſtrophe war ver⸗ 
hindert worden. 


Pakość (Patoſch) 
Geheimnisvolle Kindesleiche 


ü. Auf dem Gehöft des Hauseigentümers 
Bialaſik in der Schulſtraße in Pakoſch 
wurde beim Sandgraben in einer Tiefe von 
70 Zentimetern das Skelett eines etwa vier⸗ 
jährigen Kindes ausgegraben. Die Polizei⸗ 
behörde iſt bemüht, dieſen geheimnisvollen 
Fund aufzuklären. 


Nakło (Natel) 

ds. Aus dem Gerichtsſaal. Vor der Auken- 
abteilung der verſtärkten Strafkammer des 
Bromberger Bezirksgericht hatte ſich eine ge⸗ 
wiſſe Maria Kröger, Marianne Wegner 
jowie deren Tochter zu verantworden. Der Erſt⸗ 
genannten wird zur Laſt gelegt, bei der Toch⸗ 
ter M. Wegner unerlaubte Eingriffe vorge⸗ 
nommen zu haben. Nach durchgeführter Be⸗ 
weisaufnahme wurde die Marie Kröger zu ſie⸗ 
ben Monaten Gefängnis, M. Wegner (Mutter) 
zu 6 Monaten Gefängnis mit Bewährungsfrift 
verurteilt. Die Tochter der Wegner kam, in⸗ 
folge ihres jugendlichen Alters, mit einer Er⸗ 
mahnung davon. 
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Bestellen Sie 
noch heute 


Posener Tageblatt 


bei Ihrem Briefträger oder zuständigen 
Postamt, damit Sie auch weiterhin 
unsere Zeitung pünktlich erhalten. 


Bydgoszez (Bromberg) 
Walter Leiſtikom 
Zur 30. Wiederkehr ſeines Todestages 

Am 24. Juli waren 30 Jahre vergangen, ſeit⸗ 
dem der größte Maler der Braheſtadt, Walter 
Leiſtikow, geſtorben iſt. Ein arbeitsreiches 
Leben, das aber zu Anſehen und Erfolg geführt 
hatte, war beendet. 

Am 25. Oktober 1865 wurde Walter Leiſtikow 
in Bromberg geboren. Noch heute erinnert an 
dem Hauſe Sniadeckich (Eliſabethſtraße 54) eine 
Gedenktafel an den Maler. Seine Lehr⸗ und 
Meiſterjahre verbrachte er außerhalb der Hei- 
mat, aber die Erinnerung an dieſe, beſonders 
an die Kiefernwälder und Waldſeen hat ihn 
ſein ganzes Leben hindurch begleitet. Als Ent⸗ 
decker und Maler der Mark iſt er berühmt ge- 
worden. Der Glaube an ſein Können führte 
ihn auf die Höhen künſtleriſchen Schaffens, Im⸗ 
mer wieder war es die Natur, die ihn anzog 
und ihn zwang zu neuem Studium und zu 
neuem Wirken. Im Frühjahr 1892 hatten 
Leiſtikow und ſeine Freunde die Vereinigung der 
Elf gegründet und 1898 ſchuf er die Sezeſſion. 

Im hieſigen Bromberger Muſeum befinden ſich 
leider nur wenige Werke des Meiſters, ſo daß 
große Gemälde „Rauhreif am Wannſee“, ein Ge⸗ 
ſchenk des Kommerzienrats Kolwitz, ſerner ein 
norwegiſches Motiv und zwei Bilder, die erf 
vor kurzer Zeit dem Muſeum geſchenkt wurden 


Toruń (Thorn) 

Ein neues „Idyll“ in der Bromberger 
Vorſtadt und damit zugleich eine wenig er⸗ 
freuliche Sehenswürdigkeit haben die Paſſanten 
der Mellinſtraße (Mickiewicza) zu beobachten. 
Dort wird das längſt baufällige Haus Nr. 68 
abgebrochen. Da aber nicht alle der darin hau⸗ 
ſenden Arbeitsloſen auszuziehen gedenken und 
ſo den Fortgang der Arbeiten behindern, iſt dem 
Beſitzer der Salomoniſche Rat erteilt worden, 
die Abbrucharbeiten ruhig fortzuſetzen, dabei 
aber ſo zu verfahren, das keiner der Bewohner 
dadurch zu Schaden käme. Nun figen noch in 
dem zur Ruine gewordenen Gebäudeteil zwei Fa⸗ 
milien "ohne ein Dach über dem Kopf 
zu haben“, und die Vorübergehenden ſchüttel 
dazu den Kopf. 

Tczew (Dirſchau) 
Aus dem fahrenden Zug 
eſprungen 

Auf der Strecke Konitz Dirſchau wurden die 
Fahrgäſte eines Tranſitzuges durch einen 
nicht alltäglichen Vorfall in Aufregung verſetzt. 
In dem Zuge befand ſich ein aus Amerika kom⸗ 
mendes Ehepaar Schulz, das auf dem Wege 
nach Litauen war. 

Bei der Station Schwarzwaſſer kam es 
zwiſchen den Eheleuten zu einer ſcharfen Aus 
einanderſetzung. Im Verlaufe des 
Streits verließ der Ehemann ſichtlich erregt das 
Abteil und ſprang bei voller Fahrt aus dem 
Zuge. Trotz des heftigen Aufpralls erhob er 
ſich wieder und floh in den nahen Wald. 

Das Fahrperſonal bemerkte den Vorfall und 
brachte den Zug ſofort zum Halten. Man konnte 
den Flüchtling bald faſſen und in den Zug 
zurückbringen. Sch. hatte Verletzungen an den 


Händen, am Kopfe und eine Gehirnerſchütterung 
erlitten. 


Puck (Putzig) 4 
po. Ueber 15 000 Sommergäſte. Gemäß den 

von den einzelnen am polniſchen Seeſtrande ge⸗ 

legenen Gemeinden geführten Fremdenliſten be⸗ 
finden ſich zurzeit in dieſen Dörfern weit über 

15000 Sommergäſte. Hiervon entfallen auf 
Jaſtarnia 3209, Hela 1366. Wielka Wies 1240, 

Jaſtrzebia Gora 1050, Karwia 1167, Ruznica 
1025, Jurata 767, Chalupy 44. Die in Sommer⸗ 
lagern untergebrachten Gäſte find in riefen 
Zahlen nicht einbegriffen, ebenſo iſt in der Ge⸗ 

ſamtziffer der Badeord Orlowo nicht enthalten, 
da dieſer zum Stadtbereich Gdingen gehört. 

Adlershorſt hat ebenfalls einen bedeutend ſtär⸗ 
keren Gäſtezuſpruch aufzuweiſen als in den 
Vorjahren. 2 


Grplofionsunglück | 
in Der Tſchecho⸗Slowakei 


Prag. In einer Fabrik in Banska Biſtree in 
der Slowakei ereignete fih ein ſchweres Explo⸗ 
ſionsunglück, bei dem 35 Arbeiter, davon fünf 
ſchwer, verletzt wurden. Die Detonation der 
Exploſion wurde 30 Kilometer weit gehört. Als 
Urſache der Exploſion, die einen Schaden von 
etwa 40 Millionen Tſchechen⸗Kronen anrichtete, 
wird Kurzſchluß angenommen. Die motoriſierten 
Feuerwehren der geſamten Umgebung des Un⸗ 
glücksortes konnten nicht verhindern, daß die 
Hauptgebäude der Fabrik bis auf die Grund: 
mauern niederbrannten, 


| 
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deulſch⸗kürkllches 
Wirtſchaftsabkommen 


Zwischen Deutschland und der Türkei ist ein 
Wirtschaftsabkommen abgeschlossen worden. 
Deutschland steht seit Jahren unter den Liefe- 
ranten der Türkei an erster Stelle. In weitem 
Abstand folgen die Vereinigten Staaten von 
Amerika, und auch erst dann rangieren einige 
kontinentaleuropäische Länder wie dieTschecho- 
slowakei, Belgien und die Niederlande, ehe das 
kreditgebende Grossbritannien an die Reihe 


kommt, Man ist sich in den Ländern Südost- 
europas darüber klar, dass ein einmaliger 
Kıcdit kein ausreichender Ersatz für eine 


dauernde Bereitschaft zur Lieferung und zur 
Abnahme von Waren bedeutet. Die jetzt in 
Berlin unterzeichneten deutsch-türkischen Ab- 
Machungen schaffen zum erstenmal ein staat- 
liches Verrechnungssystem; bisher gab es nur 
technische Abmachungen zwischen den beider- 
Seitigen Zentralbanken. Während in früheren 
Jahren im deutsch-türkischen Warenaustausch 
ein Aktivsaldo zugunsten der Türkei entstand, 
Sammelte sich vom Jahre 1936 eine Clearing- 
Spitze zugunsten Deutschlands. Inzwischen 
haben sich jedoch die Lieferungsmöglichkeiten 
der Türkei beträchtlich erhöht. Es gibt kaum 
ein türkisches Erzeugnis, für das Deutschland 
keinen Bedarf hätte, seien es nun Obst und 
Südfrüchte, Tabak, Wolle und Baumwolle oder 
auch Mangan- und Kupfererze. Auf der andern 
Seite ist Deutschland in der Lage, die im tür- 
kischen Aufbauplan vorgesehenen grossen In- 
dustrieanlagen vollständig und gebrauchsfertig 
zu liefern und zu errichten. Man fühlt sich 
daker auf beiden Seiten berechtigt, von den 
neuen Abmachungen eine weitere Steigerung 
des gegenseitigen Warenaustausches zu er- 
Warten. Das neue Abkommen arbeitet auch 
ie österreichisch - türkischen Wirtschafts- 
beziehungen in das gemeinsame Vertragswerk 
ein und bringt für Oesterreich eine Aufhebung 
der bisherigen Ausfuhrkontingentierung im tür- 
ischen Geschäft. Der verkehrspolitische Vor- 
Sprung, den Deutschland vor allen andern In- 
dustrieländern hat, trägt weiter dazu bei, die 
Wirtschaftlichen Beziehungen zwischen den 
eiden Ländern zu fördern. 


Ausfuhrsorgen der polnischen 
Textilindustrie 


In der polnischen Textilindustrie herrscht 
Starke. Beunruhigung über den Rückgang der 
Ausfuhrumsätze. Nach Mitteilungen aus Fach- 
kreisen‘ sind die Ausfuhrumsätze der Lodzer 
Textilindustrie im Vergleich zum Voriahr um 
rund 70% zurückgegangen. Die ausländischen 
Einfuhrfirmen haben angeblich aufgehört, sich 
für den Abschluss neuer Geschäfte am Lodzer 
Maıkt zu interessieren. Der Kontakt der 
Lodzer Firmen mit dem Ausland beschränkt 
sich angeblich nur noch auf die Anbahnung 
rückständiger Zahlungen, wobei eine Ver- 
schärfung der Beziehungen eingetreten ist. Um- 
gekehrt ziehen auch die ausländischen Liefer- 
firmen ihre Forderungen an Lodzer Firmen für 
Rohstofflieferungen schärfer ein. Die be- 
fürchtete Einschränkung der Zuteilungen von 
Baumwolle und Baumwollabfällen tritt aller- 
dirgs nicht ein. Eine entsprechende Erklärung 
des polnischen Handelsministeriums hat wenig- 
Stets in dieser Hinsicht eine gewisse Beruhi- 
gung geschaffen. 


Die Verteilung der Erntekredite 


In Durchführung des Beschlusses, den der 
irtschaftsausschuss des Ministerrates über 
ie Gewährung von Getreidelombardkrediten 
und Getreidevorschusskrediten im Erntejahr 
1538/39 gefasst hat, ist die Agrarbank zur Ver- 
teilung der ihr zugeteilten Kreditsumme von 
40 Mill. Ztoty geschritten. Die ersten Inter- 
essenetn für den Kredit haben sich bereits ge- 
meldet. Man nimmt an, dass etwa 3000 


grössere Landwirte in diesem Jahr den Kredit 


in Anspruch nehmen werden. 

F as den in diesem Jahr zum ersten Male 
sreitgestellten Kreditfonds für den polnischen 
Gitreidehandel in Höhe von 5 Mill. Zloty be- 
trifft, so will die Agrarbank dessen Verteilung 
durch die landwirtschaitlichen Handelsgenossen- 
schaften vornehmen lassen. 


Geringer Umfang der Meliorationen 
in Polesien 


In den Auslassungen der zuständigen polnischen 
Stellen und Presseberichten wird häufig auf 
die. Meliorationsarbciten. zur Ver 
besserung und Neugewinnung von Wiesen in 
stpolen hingewiesen. Praktisch haben diese 
rbeiten bisher einen recht geringen Umfang. 
In Polesien, wo man glaubte, in den grossen 
Sumpfgebieten Weideflächen nutzbar machen 
können, sind in den letzten Jahren die Ar- 
beiten fast gänzlich zum Stocken gekommen. 
dach den von hauptamtlicher Seite bekannt- 
gegebenen Ziffern sind 1937 durch den Arbeits- 
fonds im Gebiete der Polesischen Landwirt- 
schaftskammer insgesamt nur 330 ha Wiesen 
und Weiden neu gewonnen worden. Das 
Einstellen der Meliorationsarbeiten in den po- 
!esischen Sümpfen kann neben verwaltungs- 
technischen und finanziellen Schwierigkeiten 
seine Ursachen darin haben, dass bei der Aus- 
dehnung des Sumpfgebietes über die Landes- 
grenze hinaus dis technischen Bedingungen für 
die Entwässerung zu schwierig sind, solange 
nicht auch der russische Teil des Sumpfgebietes 
entwässert wird. 


Errichtung einer direkten Schifisverbindung 
nach Japan geplant 


Nach Pressemeldungen soll im Hinblick. auf 
den bevorstehenden Abschluss eines Handels- 
vertrages zwischen Polen und Japan die Er- 
richtung einer unmittelbaren Schiffsverbindung 
zwischen Danzig/Gdingen und den japanischen 
Häfen geplant sein. Der Dienst soll von einer 


englischen Linie eingerichtet werden, die in 
dingen durch die „Polska Agencia Morska“ 
vertreten ist, 


öffnet werden. 
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Börsen und Märkte 
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Kompensation gegen Ausfuhrprämie 


Vom polnischen Getreidemarkt 


Die Ernte in Polen ist in vollem Gange. Aus 
verschiedenen Bezirken liegen Meldungen über 
die ersten Druschergebnisse vor, Diese wer- 
den als fast durchweg günstig bezeichnet, Am 
Markt sind bisher, wie bereits gemeldet, nur 
kleinere Roggenpartien angeboten worden. . 

Inzwischen ist auch das angekündigte Gesetz 
zur Erhebung einer Steuer für im Inlande ver- 
kauftes Mehl zur Stützung des Roggenpreises 
vom polnischen Parlament verabschiedet wor- 
den. Dabei hielt der Finanzminister Kwiat- 
kowski eine Rede, in der er die Getreide- 
politik der polnischen Regierung begründete, 
Er brachte darin zum Ausdruck, dass die Re- 
gierung zwar die Getreide- Ausfuhrprämien 
wieder eingeführt habe, jedoch versuchen 
werde, die zu erwartenden Getreideüberschüsse 
ohne Zahlung von Ausfuhrprämien im Kom- 
pensationsverkehr nach verschiedenen 
Ländern auszuführen. Der Getreideüberschuss 
der bevorstehenden Ernte wird auf etwa 
800.000 t geschätzt. Verhandlungen über die 
Abrahme von Getreide werden mit Italien, 
Deutschland, Frankreich und England geführt 
bzw. sind eingeleitet. In bezug auf Italien will 
die polnische Presse bereits erfahren haben, 
dass Italien auf Grund der mit Polen geführten 
Verhandlungen seine Suche nach Getreide auf 
den Balkanmärkten angeblich schon einge- 
stellt habe. Das bezieht sich insbesondere auf 
Jugoslawien. Von Deutschland erwartet man, 
dass es auf Grund der Erweiterung der Wirt- 
schaftsumsätze in dem neuen Abkommen 
grössere Getreidemengen von Polen abnehmen 


‚wird. 


Die Vertreter des polnischen Mühlengewerbes 
haben kürzlich gegen die Annahme des Ge- 
setzes über die Einführung einer Mehlsteuer 
zur Schaffung von Mitteln für die ‚Stützung 
der Marktpreise protestiert, ohne jedoch damit 
Friolg gehabt zu haben. Die Abgabe von 
3 Zioty wird für Roggen-, Weizen- und 


Gerstenmenl, sowie für Weizen- und Gersten-, 
ä — — EEE nn en 


Verschärfte Zulassung 
zum Posener Wollmarkt 


Auf der letzten Versammlung der Inter 
essenten des Posener Wollmarktes sind, wie 
verlautet, neue Bestimmungen über die Zu- 
lassung von Verkäufern beschlossen worden, 
wonach Kaufleute, die vor dem Wollmarkt 
Wolle in Magazinen aufgekauft haben, nicht 
mehr zugelassen werden. 


Gute Ernte in Westpolen 


Nach den vorliegenden Berichten aus West- 
polen kann die diesjährige Ernte bei uns als allge- 
mein sehr gut bezeichnet werden. Die letzten 
Starken Regenfälle sind, wie sich jetzt heraus- 
stellt, auf den Erntestand ohne Einfluss ge- 
blieben. Bedeutend besser als im Vorjahre 
wird in diesem Jahre die Heuernte ausfallen, 
während der Klee in vielen Bezirken schlechter 
als im Voriahre steht. Sehr günstig verspricht 
auch die Hackfr ıchternte zu werden. 


Neue Getreidebörse 


In der nächsten Zeit soll in Brestam Bug 
eine neue Getreide- und Produktenbörse er- 
Die Gründung eines solchen 


Posener Eiiekten-Börse 
vom 29. Juli 1938. 
. 5% Staatl. R 


grössere Stücke . . ə . 70.50 B 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 73 7000 B 


% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM 
4227 Obligationen der Stadt Posen 


1926 
46% ee der Stadt Posen 


5% 1 der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen. II Em. 
453% umgestempelte Zlotypfandbrieie 
der Pos. Landsch. in Gold II. Em. 
455 Ztoty-Piandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie I 
grössere Stücke . 
kleinere Stücke . 
4% Konvert - Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft . 0 
3% Invest.-Anleihe. LE. RER 
3% Invest.-Anleihe. II. Em. er 
4% Konsol.-Anleihe > ~. «s» R 
4% Innerpoln. Anleihe. . . i 
Bank Cukrownictwa (es. Divid) . 


Bank. pok (100 pei ohne Coupon 
8% Div. 36 
19 Fabr. Wap. 'i Cem. (30 25 
Cegielski - RE 3 
Tapes. Wronki (ioo . . . 38.00 
Cukrownia Kruszwica > » «s. +> _7 


Herzfeld & Viktorius 58.0 4+ 
Stimmung: stetig. : 


Warschauer Börse 
Warschau, 28. Juli 1938. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staats- und in den Privatpapieren schwächer. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
J. Em. 83.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 82--881.75, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. Serie 91—90.75--91, 4proz. Prämien- 
Dollar-Anl. Ser. III 42, 4proz. Konsol.-Anl. 1936 


Bank L 


grützen erhoben, sobald der Roggenpreis unter 
20 Zloty ie dz sinkt. Die Abgabe soll bei den 
Mühlen erhoben werden und sich nur auf die- 
jenigen Mengen erstrecken, die für den Inlands- 
absatz bestimmt sind, nicht dagegen auf die 
zum Export und für den Eigenbedarf be- 
stimmten Mengen dieser Erzeugnisse. 

Vom Posener Markt liegt folgender Be- 
richt über die Lage vor. 

Man kann sien bei Peginn der neuen Ge- 
treidesaison nicht des Eindrucks erwehren. 
dass eine zufriedenstellende Ernte. der Menge 
nach geurteilt, eingebracht werden wird. Aber 
nicht nur in Polen, sondern in allen getreide- 
bauenden Ländern scheint dies vorzugsweise 
der Fall zu sein. Schon längere Zeit haben 
die Auslandspreise sich daraufhin eingestellt 
und in den letzten Monaten nachgegeben. Be- 
sonders aktiv tritt mit neuen Getreide- 
verkäufen auf Terminlieferung in diesem 
Jahre Russland auf. Dieses Land ist eine Reihe 
von Jahren kein allzugrosser Konkurrent unter 
den getreideexportierenden Ländern gewesen. 
Vom polnischen Markt aus betrachtet, werden 
alle Anstrengungen gemacht werden müssen, 
um für Absatz des in Polen voraussichtlich 
bestehenden Ueberschusses zu sorgen. Die 
augenblicklichen Weltmarktpreise sind derart 
gelagert, dass z. B. russischer Roggen heute 
mit 13.50 Zloty für 100 kg frei Nordseehäfen 
angeboten wird. Aus dieser Gegenüberstellung 
muss sich jeder selbst ein Bild darüber machen, 
was er von der Zukunft unseres Getreide- 
marktes zu halten hat. Weizen, Gerste und 
Hafer schliessen sich auf etwas höherer Basis 
und im Verhältnis dem genannten Roggenpreis 
auf dem Weltmarkt an. 

Bahnstehender, sofort lieferbarer Neuroggen 
wurde in Posen mit 20—21 Zloty für 100 kg 
bezahlt. Weizen ist augenblicklich lebhaft ge- 
fragt. Das liegt daran, dass hierin alle Lager 
geräumt sind, wie man dies auch von den 
übrigen Getreidearten sagen kann. 


In: tituts. wird nicht nur für den engeren Bo- 
reich der Wojewodschaft Polesien, sondern 
auch für die an Polesien angrenzenden Ge- 
bietsteile Ostpolens als von grosser Bedeutung 
bezeichnet. 

Rückgang der Arbeitslosigkeit 


Der seit einem halben Jahr zu beobachtende 
Rückgang der polnischen Erwerbslosigkeit hat, 
sich auch im Laufe des Monats Juli fortgesetzt. 
Am 15. Juli betrug die Zahl der registrierten 
Arbeitslosen in ganz Polen 247 239 Personen. 
In der Zeit vom 15. Juni bis 15. Juli hat sich 
demnach die Zail der Erwerbslosen um 32558 
Personen vermindert. Zu der entsprechenden 
Zeit des Vorjahres hatte Polen 290 578 (Er- 
werbslose aufzuweisen. Daraus geht hervor, 
dass im laufenden Jahre die Verhältnisse auf 
dem polnischen Arbeitsmarkt weit günstiger 
liegen. 

Die Höhe der Getreide-Ausfuhrprämie 

In den nächsten Tagen ist die Verordnung 
des Finanzministers über die Höhe der Zoll- 
rückerstattungen bei der Ausfuhr von Getreide 
und Mehl zu erwarten. Wie verlautet, soll die 
Zollrückerstattung bei den vier Haupt-Getreide- 
arten 4 Zloty für ie 100 kg, bei Mehl 1. Kl. 
7 Zloty, 2. Kl. 5.50 Zloty und 3. Kl. 3.25 Zloty 
betragen. 


67.25-67.13, 4½ proz. Staatl. Innen-Anl. 1937 67.38, 
Rolny 83.25. Sproz. Piandbr. d. Staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom.- 
Obi. der Landes wirtschaftsbank II.—III. Em. 
83.25. Sproz. Kom. -Obl. der Landes wirtschafts- 
Em. 94.09 5%prozentige Piandbriete 
der Landes wirtschaitsbank I. Em. 81. 5% proz. 
Pfandbriefe der Laudeswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaitsbank II.— III. und III. N. 
81. 5%proz. Kom.-Obl, der Landeswirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, 4%proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem. der Stadt Warschau Serie V 65.25 
bis 65. 4½ proz. L. Z. Pozn. Ziem, Kred. Ser. L 
64.25, 4% proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Feber (55J.) 64.50, 5proz. L. Z., Tow. Kred. 
der Stadt Warschau 80.38, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 1933 7474.75 bis 
74.38, Sproz. L. Z. Tow. Kred, der Stadt Lodz 
1933 66,50. 
22 ee, eee 


Amsterdam. 


3 
Berlin . 
Brüssel 90.17 
Kopenhagen d 117.10 
ee ch 26.24 
New Vork (Echec 5.82 
. 14.75 
PraX g 18.39 
Italien . * * » > 28,04 
Oslo n 131.83 
Stockholm ie 135,29 
eg ee 100.25 
rich . uE 122.05 
s‘. ji 


Montreal » 
Wen 


1 Gramm Peingold = 5.9244 zł. 


Aktien: Tendenz: schwächer. Notiert wur- 
den: Bank Polski 125, Bank Zachödni 35.25, 
Wegiel 32.50, Lilpop 90.50, Ostrowiec Serie B 
61.5062, Starachowice 39.25, Żyrardów 55,75. 
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Eröffnung FOR Strassen im Verkehr 
mit Litauen 
Die amtliche polnische Nachrichtenagentur 
PAT meldet aus Riga, dass zwischen dem pol- 
nischen Gesandten in Kowno und dem Vize- 
minister im litauischen Aussenministerium 
Noten ausgetauscht worden sind, in denen die 
polnische und die litauische Regierung über- 
einkommen, am 1. 8. 38 den Strassenverkehr 
auf den Strassen Mariampol—-Kalwaria—Su- 
walki — Kowno — Jewie — Landwarowo sowie 
Olita—Eiszyszki freizugeben. 


CC ˙ ET EEE EEE Ey N TEN 
Getreide-Märkte 


Posen, 29. Juli 1938. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty irei Station Poznaü. 


Richtpreise: 
Weizen . . 25.25—25.75 
Mahl-Roggen (neuer). . 16.501700 
Braugerste E — 
Wintergerste 14.75—15.50 
Standardhater | 480 el , » 17.75—18 25 
I 450 gÀ .. 16 75 —17.25 

Weizenmehl L Gatt. Ausz. sak 44.50—45.50 

8 L 50 41.50—42.50 

á ia... 82 1 38.50—39.50 

ll. 50—65% 34.00-35.00 

Weizenschrotmehl 95 > 
Roggenmehl L Gatt 0%, 30.50 31.50 

j e 65% , 29.00 — 30.00 
Ri BR ap -+ > 
oggenschrotme: í 
Kartoffelmehl „Superior“ s « 30.00—32.50 
. Weizenkleie (grob) « « e o » 12. 25—12.75 
Weizenkleie (mittel). „ >» 1050—11. 50 
Roggenklele a. 11.00 12.00 
Gerstenkleoe „ „ 0 „ 10.50 —41.50 
Sommerwi cken 23.00—24. 00 
Sommer -Peluschken . 24.00-25.00 
Gelblub inen „ „19.90 —19.50 
Blaulup inen 18.00 18.50 
Winterrabs a o e 0 45. 00 —44.00 
Senf Fee Se aa M ok Sea) Bi? 35.00-—37.00 
Leinkuchen « >» se 0 „ 2175—2275 
Rapskuchen . . e s „ o s 1350—14,50 
Sonnenblumenkuchen « e e e 18.00—19 00 
Sojaschrot > : «oe e e e „ 2250 23.50 
Weizenstroh, loses o e » 2.50—3.00 
Weizenstroh, gepresst « e s » 3.04.00 
Roggenstrob. ſosse e s „  300—3.50 
Roggenstroh, gepresst « . 420—475 
Haierstrob. lose 42.50 —8.90 
Haferstroh. gepresst s „ 3.50 — 4.00 
Gerstenstroh, loses . 2.25—2.7 
Gerstenstroh, gepresst » « « . 3.25— 3.75 
House a ea. 800-5,50 
Heu, gepresst a o ea oew 6.00—6.50 
Netzeheu, iose » „ e e e e » 550—600 
Netzeheu, repres e 6.50—7. 00 


Gesamtumsatz: 2654 t, davon Roggen 1257 
— schwach. Weizen 300, Gerste 465, Hafer 22, 
Miilereiprodukte 555, Samen 33, Futtermittel 
u. a t 


Bromberg, 28. Juli. Amtliche neh 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Standardweizen I 25.75—26.25. Stan- 
dardweizen II 24.75-25.25, Roggen neu 18.50-19, 
Wintergerste 15.25-16, Roggenmehl 65% 33-33.50, 
Export-Roggenmehl 32.50—33, Weizenmehl 65% 
39,75—40.75. Weizen - Schrotmehl 33.75—34.25. 
Weizenkleie fein 11.50 bis 12, Weizenkleie 
mittel 12 bis 12,50, Weizenkleie grob 13 bis 
13.50, Rogenkleie 12.25—12.75, Gerstenkleie 
12.75 bis 13, ring hen 25 bis 25.50, Perl- 
grütze 35.50—36,50, Felderbsen 23-25. Viktoria- 


erbsen 24—27, Folgererbsen 24—27, Gelblupinen 


17.5018, Blaulupinen 16.50 bis 17. Winterraps 
41—43, Winterrübsen 39-40, Senf 34—36, 
Leinkuchen 22—22.50, Rapskuchen 14.50— 15.25, 
Sonnenblumenkuchen 17.25—18.25, Sojaschrot 
22.75—23, Netzeheu lose 5.50—6.25, Heu ge- 
presst (neu) 6.50—7.25. Gesamtumsatz: 1329 t, 
Weizen 68 — ruhig, Roggen 724 — ruhig, 
Gerste 101 — ruhig, Wintergerste 25 — ruhig, 
hehe 61 — ruhig, BORKEN. 86 t — 
ruhig. 


Warschau, 28. Juli, Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg un 
Grosshandel frei Waggon Warschau: Rot- 
weizen 27.25-27.75, Einheitsweizen 27.25 bis 
27.75, Sammelweizen 26.75 bis 27.25 
alter Roggen 18.50—19, neuer Roggen 18-18. 50. 
Hafer I 20. 5021, Hafer II 19—19.50, Weizen- 
meh! 0-65% 38—40. Weizenfuttermehl 16.50 bis 
17.50, Roggenschrotmehl 2324, Roggenmehl 
0-65% 29.2530, Kartoffelmehl „Superior“ 31 
bis 32, Weizenkleie grob 12.,25—12.75, mittel 
und fein 11.25—11.75, Roggenkleie 10.50—11, 
Elaulupinen 17.75—18.25, Gelblupinen 20—20.50, 
Winterraps 45-46, Leinkuchen 21—21.50, Raps- 
kuchen 13—13.75, Sonenblumenkuchen 16.75 bis 
17.25, Soiaschrot 45% 23—23.50, Speisekartoi- 
feln 44.50, Roggenstroh gepresst 4.505, 
Roggenstroh lose 5—5.50, Heu gepresst I neu 
7 7.50, Heu gepresst II neu 5,50—6. Gesamt- 
umsatz: 1119 t, davon Roggen 572 — schwä- 
cher, Hafer 39 — schwächer, Weizenmehl 117 
— ruhig, Roggenmehl 223 t — schwach. 


Gerade jetzt 


müssen Sie regelmäßig die Zeitung 
lesen, damit Sie laufend über 
die spannenden Ereignisse 
in der Welt unterrichtet sind. 
Bestellen Sie deshalb sofort 
bei Ihrem Briefträger oder zustän- 
digem Postamt das 


Posener Tageblatt 
für August bzw. das 3. Vierteljahr 


Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 30. Juli 1938 
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Am 27. Juli verſchied nach kurzem, 1 Leiden mein vielge⸗ 
liebter Mann, unſer treuſorgender Vater, 
der Mühlenbeſitzer 


Max Labenski 


im 60. Lebensjahre. 
Dies zeigt im Namen der Trauernden tiefbetrübt an 


Schwieger⸗ und Großvater, 


Eliiabeih Enbensli, gev. Bräutigam 


Rudniczyſko, den 27. Juli 1938. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 30. Juli, nachmittags 
5 Uhr auf dem engl. Friedhof in Kempen ſtatt. 


Am 28. Juli, früh 5.15 5 uhr rief der Herr in die Ewigkeit nach 
langem, ſchwerem, mit Geduld ertragenem Leiden meine herzensgute 
Frau, unſere unvergeßliche Mutter, Großmutter, Schwiegermutter und 
Tante 


Natalie Derwanz 


geb. Lieske 
Im Namen aller Trauernden 


Emil Derwanz 
Brze uo, p. Guftowy, den 28. Juli 1938. 


Die Beerdigung findet am Sonntag. dem 31. Juli, 
nachm. vom Trauerhauſe aus ſtait. 


00 ; i bei Herz-, 
j Drūsen-Erkrankungen " Basedow 
yer Nerven-, Blut-, Rheuma,, Frauenleſden 
28täg. Pauschalkur 256 RM., Vergünstig.- Kur 218 RM. 


Kurhotel Fürstenhof Haustrinkkuren m. d. berühmt. Eugenquelle (einzig- 
Minoralbäder im Hause art.Arsen-Eisenquelle u.d.radiumhalt.Gottholdquelle 


um 3 Uhr W 


KORA; $-KA- 


Al.Mareinkowskiego 23 — Telefon 18-47 


Aber ſchrifte wor (fett ) 20 Sroſchen 
jedes weitere Wort 10 
Stollengeſuche pro Wortr--------= 5 
Offertengeblihr fir chiffrierte Anzeigen 50 


» 
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Verkäufe Bäckerei in Bydgoſzez Be el i nA 

D J ganſtig ab zugeben. führte 

Wir liefern: Näheres Kaſſeebrennerei 
Kartoſſeldämpfer Paul Stanelle und Grützmühle 


Original „Ventzki“ Bydgoſzcz. 


Angebote unter: 
Skrytka 39, Gniezno. 


Riesling! 


Wintringer Felsberg 
1955er Wormeldinger Köppchen 
1936er Ehnener Wuſſelt 
1935er Greweldinger . 
1935er Uerziger Schwarzlay 


1935er 


fertigen wir Ihnen Jofori 


und billigft an. 1935er Piesporter Michelsberg 
Buchdruckere: 1 * e N 
er Graacher Himmelrei 
Concordia Sp. Hkc. 1936er Wormeldinger Berggaſſe 
Pozna ; 1937er Piesporter Lay Niesling 
AL Marsz. Pitsudskiego 25 1936er Brauneberger Juffer 
Teleton 6105 — 6275. 1936er Wiltinger Schlangengraben 


1935er 
1935er 


Uerziger Würzgarten 
Ayler Herrenberg 


Zoppot 


1935er Liebfraumilch 
Parkstr. 27 1957er Nierſteiner et 
1935er Nüdesheimer Kieſe 
C ar | Í 0 n 4 H 0 { e ) 1935er Joh annisberger Schwarzenſtein 
Tel. 51561 Pension 1935er Schloß Vollradſer 


1935er Oppenheimer Goldberg 
1935er Nüdesheimer Berg 
1934er Geiſenheimer Fuchsberg 
1935er Winkeler Jeſuitengarten 
1934er Fürſt von Metternichſcher 
Schloß Johannisberger Cabinet Wein 
Weiße und rote Bordeauxweine 
Burgunder, Madeira, Sherry Marſale 
Vermouth-, Ungar- und Oeſſertweine 
Weine aus der Krim und Kaukaſus 
Makowſki Obſt⸗Sekt 
Schaumweine: Geiling Grand Prix, 
Goût Americain, Grand Crus, Ron- 
dor Demi-ſee, Goût Americain, 


Vornehmes Haus in voll- 
kommen ruhiger Lage, 
direkt am Strande, Nähe 
von Kurgärten u. Casino. 
Vorzügliche Küche. 
Vor- u. Nachsaison 
ermäßigte Freise! 


Tapeten 


Wachstuch En en Trocken, A 

2 old — Champagner: Pol Noger. 

Linoleum In- u. ausländiſche Liköre u. Cognaes 
Teppiche | empfiehlt 


Josef G'owinski un 


ul. Bron. Pieractiego 15. 
Fernruf 3566. Gegründet 1900. 


L. Oppeln Bronikowski 
Poznan 
Stary Rynek 62 
Tel. 2317. 


BE __ Lichtspieltheater „Slońce“ Lichispieltheater is Lichispieltheater „Slonce“ Emm dE 
Heute, Freitag. grosse — E 


Ein wunderschönes Fılmwerk der „FOX“ unter der Regie 
von Harold Schuster in bunten Bildern u. d T. 
„Zi 


igeunerprinzessin‘ 


12 den Hauptrollen: Annabslla u. Henry Fonda. 
Der schönste Film der Sommersaison 


Der Saal ist gekühlt! 


Der Saal ist . ̃ A ˙—— > ae 


SONMNAERSPROSSFN 


N schwinden ber Gebrauch « 
von Kreme und Seife 


EFELIS- 


R. Barcikowski S. A. Poznaü 


Landwirtſchaften! 
Danziger Höhe 400 pr. Morg. Land, alles 


in einem Plan, 2. u. 3. Klaſſe 
prima Ernte, Wohnhaus neu mit 9 Zimmern, 4 km 
von Danzig. wegen anderer Unternehmung fofor! 


zu verkaufen. Hr; 6070000 Guld. feitt 


Amortiſations⸗Hypotheken. 


i| Dang. Höhe: Landwirtſchaften 53 u. 48 ha groß 


Dang. ige Größe 160 ha, Anz. 100 000 ©. 
Groß. Werder: Gr. 90 ha, Anz. 80 000 G. Hypoth. feft. 


Landgaſthäuſer en knoren un Shen 
Landgeſchäſtshaus 136000 6. dur gone 
Gaſthaus mit Saal, 


190 000 G., Anz. 35 000 G 

Bäckerei, Windmühle, 

35 ha Land, weg. Erbauseinander 

ſetzung ſofort zu verkaufen Anz. ca. 50.000 G. 
da das Grundſtück ſchuldenfrei iſt. 


N i b 
Heinr. Penner, pron Schenebe ze 
—— —— et 


Verkaufe oder verpachte 
meine in der Stadt Po f e n gelegene 


Gärtnerei 1,25 ha 


ca. 1000 m? Gewächshausfläche, davon 580 m? heizbar, 
850 m? Frühbeetfenſter Waſſerleitung u Elektr. Licht 


Angebote a 
ie ai Guſtas Wilczet 
Ogrodnictwo Poznań-Rataje. 


Schmücke Dein Heim 
mit neuen 


Gardinen 


Ich biete an: 
A Tüllgardinen 
: Bunte Voile- 
Gardinen. 


Steppdecken, 
Bett- u. Tisch- 
Wäsche. 


ra Rynek 76 Cine" Ter tdos 
— 0 Nowa 10 (ze. “Tetefon 1758 


Telefon 


Ai 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
borweiſung des Offertenſcheines ansgefolgt, 


Für Sommerſaiſon 


Möbl. Zimmer 
pa. Steppdecken 


mit oder ohne DVerpfle- 
gung zu vermieten. 
Spokojna 29, W. 9. 


Asommertrische]) 


Gegen Erholungsauf- 


Erfahrenes, kinderliebes 


chen 
Stadthaushalt nach 


Landwirt mit Gymna- 
fialbildung, höherer Land- 
fA bauſchule, Deulakurſus, 


für 


neueſtes Modell Zar. 


Kartoffelwäſchen, Antiquitäten 
auch mit großer Leiſtung Kunſtgewerbe 
Kartoſſelquetſchen, Volkskunſt 
Dampferzeuger Caesar Mann, 
eigener Fabrikation, Pozna’, 
fahrbare Rzeczypospolitei& 
Kartoffeldämpf⸗ Büro⸗Schreibmaſchine 
hbkolonnen „Adler“ 
Original⸗Syſtem „Schurig“ (on neu, een zu ver⸗ 
Landwirtſchaftliche ie nAi d. gelang. 
f die Geſchäftsſt. d. Zeitung. 
Sennalgenofßenſchaft uad Aae für Poznan 2. f 
półdz. z ogr. odp. ] Steppbecken, fertige Sperialaeichäft fü 
Poznan Sberbetten. Kiffen, Spezialgeſchäft für 
f Sberkiſſen. Bezüge Couches 
Moderne Möbel glatt fen, 85 20 Stuck zur Auswahl. 
in guter Ausführung. Handtücher. Stepp- Chaiſelongues, REN 


decken, Gardinen, 
Tiſchwäſche empfiehlt 
zu Fabrikpreiſen in 
großer Auswahl 
Wäſchefabrit 
und Leinenhaus 


Napp, 


Napp, 
Sw. Marcin 74. św Marein 74. 


Kunst- Gewerbe - Betrieb 


Gras- 
Bildh - und k- 
Getreide- J. Schubert ER 
Mäher oann Steinmetz- und 
3 Hauptgeſchäft: Marmorbearbeitung 
Ni anne Stary Rynek 76 Inn. M. BO HN 
Alle Exsatzteile gegenüb. d. Hauptwache Poznan 
zu allen Telefon 1008 em; T 115 
efon 69- 
Mähmaschinen te He Zn verfertige 
ämtliche ins Fach 
Bestellungen erbitt ta Howa 10 p 
ta n erbitte e dar Stadt: schlagende Arbeiten, 
rechtzeitig Sparkasse wie: 
WOidemar Günter Telefon 1758 künstlichen Marmor 


architektonische Modelle 
in allen Größen und 
künstlerischer Ausfer- 
tigung. Pfojekte und 
Kostenanschläge gratis 


Erstklassige Empfehlungen. 


Landw. Masehinen-Bedaris- 
Artikel — Oele und Fette 
Poznan 
Sew. Mielżyńskiego 6 
Tel. 52-25. 


Spezialität: 
Brautausſteuern, 
fertig auf Beſtellung 
und vom Meter. 


Führerſchein I., II., III., 
8 Fahren Praxis, guten 


in N 
Daunen- enthalt auf Rittergut ge-] Zeugniſſen u. Empfe 
Hiling 7 Vermietungen |) prüfte Maſſeuſe n ac Stelle 1725 
S af- 
A IN — N A geſucht. Tägliche Bean- verh. ee 
decken 4 Zimmer ſpruchung etwa! Stunde I. Beamter 
f mit Komfort, Dillen- Off. u. 1944 an die Ge- oder Adminiſtrator. 
Wattedecken in großer 1 E eu- | ſchaͤftsſtelle dieſer Ztg.] Off. u. 1941 an die Ge- 
Auswahl von 9.75 2 an e unc Sentrum. Poznan 3. ſchäftsſt. dieſer Zeitung 
Off. unter 1938 an die Poznan 3 
Bettfedern, Gänſe v. 3. — 21, Geſchäftsſt. d. Zeitung 4 a 
Enten 1.50 / Kiſſen 5.— zi. | Poznan 3. C NI 
Zu Oberbetten 29.— . 5 Tiermarkt offene Stellen 
Unterbetten 18.50 zt . i D 2 = = > A 
“ mit Küche, Seitenflügel, 31% jährige üchtiges, engl., 
5 I. Stock, in der oberen . Mädchen 
e eee, e, oe 
ul Wroctawfka 30 Woldemar Günter, Waly Jana TIT. 8, W. 2| 15. Auguft gefuht- 


Größte Bettfedern⸗ 
reinigungs⸗Anſtali 


GET h > 
N aulgesnehe |, 


Geſucht gebrauchtes, 
ſchmiedeeiſernes 
Tor 
ca. 3,50—4 Mtr. in ge- 
diegener Ausführung. 
Möglichſt Photographie 
bei. Angeb. u. 1943 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Poznan 3. 


4 Grundstüeke X 


Pachte Gut 
bis 
2000 Morgen. 
Off. u. 1940 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


5 
N Möbl. Zimmer 2 


ee 
gut möbliert. 
Towarowa 21a, W. 
Vorderhaus. 


Poznan, Sew. 1 
ſkiego 6. 


Schöne 

3: Zimmer-Wohnung 
(Zentral-Heizung, Bade- 
zimmer uſw.), ſowie 

2 Zimmer-Wohnung 
beide erſtklaſſig renoviert, 
in komfortabler Garten- 
villa ſofort zu vermieten. 
Malinowa 11, (Debiec) 


. 
N Mieisgesuche 2 


4—5 Zimmer- 


Wohnung per I. Oktober 
rejp. früher zu mieten 
geſucht. Offerten unter 
1939 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 8. 
IIIA 
Geſucht wird komfor- 
table 
5⸗Zimmer⸗Wohnung 
mit Garten und Garage. 
Angebote an „Merta- 
tor“ Sp. z b. o., Poznan 
Pitſudſkiego 25. 


e 


7 F A 
4 Pensionen 2 


Gute 
Mädchenpenſion 
in Leſzno. 

Fürs neue Schuljahr 
finden noch einige Schü- 
lerinnen freundliche Auf- 

nahme bei 
Schmidt, Leſzno, 
Szkolna 7. 


A K| Stellengesuche > 


peser Stellung 58jähr. 
Landwirt 

mit langi. Praxis auf 

dtid. u. poln. Gütern. 

Ia Zeugn. u. Empfehl. 

Letzte ſelbſt. 1 1 

6 Fahre auf Zuchtgut. 
Ritel, Garbatka, 
poczta Rogoźno. 


Alleinſtehender 
Gärtner 
ſucht Portierſtelle in Villa 
bei Deutſchen. At u. 1934 
an die Geſchſt. d. Zeitung, 
Poznan 3. 


Oberförſterei Leino, 
poczta Zaniemysl. 


Ehrliches, ſaub., deutſches 
Mädchen 

mit poln. Staatsangehörig⸗ 

feit wird nach Zoppot von 

ſofort geſucht. Meldungen 

Poznań, Wybickiego 2 
Wohnung 12. 


Geſucht zum 1. Sept. 
zuverläſſige, erfahrene 

Kindergärtnerin 
für 3 Kinder (8, 6 und 
5 Fahre) in Landhaus- 
halt. Angebote m. Zeug- 
nisabſchriften und Licht- 
bild an: 

Frau v. Kalckreuth 

Muchocin, 
pow. Miedzychöd n/ W. 


Suche zu möglichſt 
S8 zuverläſſige 

äuglingspfle 
Angebote e u. an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Poznan 3. 


Lehrling 
ſtellt von ſofort ein 
Schuh machermeiſter 
Krüger, Mieseiſko, 
pow. Wagrowiec. 


„7d Er ee 


ae a en 


Krotoſzyn zum 5 8. geſucht. 
Zuſchriften a 
Lehrer eindholz 
Mariat, poczta Gosnie 
(Wlkp.). 


BEE 
no 
A 
KINO GLORIA 
27 Grudnia 14. 


Ab heute 
„Sylwetki“ 


~J 
&{rerschieienes } 


D A 


Razer’s Sattlerei 
Gegr. 1876. Tel. 31-36 
Poznan, Szewska 11 
empfiehlt 
sämtliches Lederzeug, 
wie Fahr-, Reit- und 
Stallartikel, Regen- 
und Sommerdecken. 
Reparatur- 
Werkstatt 
für Sattlerwaren und 
Kinderwagen. 


Kaufe altes 
Gold und Silber 
Silbergeld, goldene 3 
Uhren en a 


ul. eg 


verlangen Sie 
in 

Bädern, 
Rurorten und 
Hotels 


